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vritislbe SchUskalamitöt zugegeben
Nicht einmal die Hälfte der englischen Verluste kann ersetz»werden

ftusschluftreiches kingeftändnis
Stockholm,  3 . September . (BZ.-Eigenbericht.) In

einer Kabelmeldung des UTA.-Korrespondenten der
„New Park Times ", Craig Thomsen, an sein Blatt
kommt der Berichterstatter zu der Feststellung, daß die
Neubauten an Schiffen, aus die die Engländer alle ihre
Hoffnungen setzen, nicht einmal die Hälfte der von den
Briten bisher zugestandenen Verluste» geschweige die
wirklichen Verluste auszugleichen vermögen. Derselbe
Stoßseufzer ist dem „Manchester Guardian " zu entneh¬
men, der mit einer ernsten Mahnung , sich über den
Stand der Atlantikschlacht nicht optimistischen Aus¬
schweifungenhinzugeben, ausführt , man müsse in Eng¬
land darauf gefaßt sein, daß die Verluste im Atlantik
immer noch höher steigen würden, zumal dann, wenn
die deutsche Wehrmacht die ihr im Osten gestellte«
Aufgaben gelöst habe. In ähnlichem Sinne äußert sich
zum Stand der Schlacht im Atlantik ein höherer briti¬
scher Marineoffizier in der englischen Presse, der den
Ruf nach mehr Zerstörern, Korvetten und anderen Be-
gleitfahrzeugen erhebt, und feststellt, man müsse sich
darüber klar sein, daß man noch sehr viel mehr Be¬
gleitschiffe als bisher für die britische Versorgungs-
schissahrtnötig habe. Die Atlantikschlacht werde solange
dauern , wie der Krieg selbst dauere, und die Zahl der
deutschen Unterseeboote sei wieder erheblich gewachsen.
Eine Höchstziffer der nötigen Vegleitfahrzeuge zu
nennen, sei unmöglich, aber wenn es im Fernen Osten
zu neuen Schwierigkeiten kommen sollte» so werde der
Bedarf ins Unermeßliche steigen.

was unsere ll-voote leisten
rck. Berlin,  3 . September . (BZ .-Eigenbericht.)

Was machen unsere U-Boote? Diese in letzter Zeit viel
gestellte Frage beantwortete vor Vertretern der deut¬
schen Presse Kapitänleutnant Keil»  der mit seinem
Boot und seiner Besatzung bereits an zahlreichen Aktio¬
nen gegen englische Geleitzüge teilgenommen hat , u. a.
an der Vernichtung des großen Gibraltar -Konvois vor
der portugiesischenKüste entscheidendbeteiligt war . Ja,
was^machen unsere U-Boote ? Man hört so wenig von
ihnen — sollte da irgend etwas nicht in Ordnung sein?
Es gibt genug Sterngucker, die mit dieser Frage hau¬
sieren gehen. Ihnen darf gesagt werden, es ist alles in
bester Ordnung . Aber es ist nicht ihre Schuld, wenn sie
manchmal wochenlang kein feindliches Schisf vor die
Rohre bekommen. Es klingt unglaublich, aber es wird

Der gestrige wetzrmaltztsberictzt
Aus dem Führerhauptguartier,  3 . Sep¬

tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „An der gesamten Ostfront sind erfolgreiche
Kampfhandlungen im Gange. Die rumänische Luftwaffe
hatte an den großen Erfolgen an der Südostsront erheb¬
lichen Anteil . Sie vernichtete bis Ende August 433
sowjetischeFlugzeuge und unterstützte hervorragend die
Operationen des Heeres. Kampfflugzeuge bombardierten
auf der britischen Insel in der vergangenen Nacht Ha¬
fenanlagen an der Ostküste und Flugplätze in den Mid-
lands . Am Kanal sowie an der niederländischen und
norwegischen Küste schössen am gestrigen Tage leichte
Seestreitkräfte sieben, Jäger und Flakartillerie vier,
Marineartillerie ein britisches Flugzeug ab. In Nord¬
afrika erzielten deutsche und italienische Sturzkampf¬
flugzeuge bei einem Angriff auf Tobruk am 1. Sep¬
tember Vombenvolltteffer schweren Kalibers in briti¬
schen Artilleriestellungen und Truppenlagern . Der Feind
flog in der letzten Nacht nach Nord- und Mitteldeutsch¬land sowie in das Rhein-Main -Eebiet ein. Der An¬
griff eines Bomberverbandes auf die Reichshauptstadt
kam infolge Flakabwehr nicht zur vollen Wirkung. Nur
wenige Flugzeuge erreichten das innere Stadtgebiet . Die
Zivilbevölkerung hatte durch Bombenwürfe auf Wohn¬
viertel geringe Verluste an Toten und Verletzten. Flak¬
artillerie schoß sechs britische Bomber ab."

von allen einlaufenden Mannschaften bestätigt : der
Atlantik ist leer. Entdeckt man irgendwo am Horizont
so etwas wie ein Schiff, so ist es ein — deutsches
ll -Boot, das die endlosen Wasserwüstendurchstreift. Aber
weit und breit keine englische Tonne. So war es
monatelang.

Das ist der reine Grund , warum Erfolgsmeldungen
der U-Boote spärlicher einlaufen . Der andere : daß Eng¬
land seine Schiffe noch unter Bedeckung fahren läßt
daß es alle Anstrengungen unternimmt , den Geleit¬
schutz zu verbessern. Wie die deutschen U-Boote aus
ihren Erfolgen, so haben die Engländer aus ihren
Verlusten natürlich gelernt . Sie wissen genau , worum
es geht, und setzten daher zum Schutz ihrer Handels¬
tonnage ein . was ihnen eben zur Verfügung steht.
Meistens eine größere Anzahl von Zerstörern , außerdem
auch die neugeschaffenen Korvetten , kleine schnelle
Schiffe mit etwa 1000 BRT ., die mit einer großen
Kanone, mehreren 4-Zentimeter -Kanonen und einer
Schleudervorrichtung für Wasserbombenausgerüstet sind.
Neuerdings versuchen sie darüber hinaus , ihre Geleit¬
züge auch durch Flugzeuge zu sichern, eine Maßnahme,
die den U-Booten das Leben auch nicht leichter macht.
So kann es leicht geschehen, daß ein U-Boot, das in der
Abenddämmerung einen Eeleitzug entdeckt hat , nun ge¬
zwungen ist, unter Wasser zu gehen. Taucht es wieder
auf, hat ' es die Fühlung mit dem Tommy vielleicht

gänzlich verloren oder es muß sich ich dunklen mühseligwieder herantasten . Trotzdem ist es den Engländern
nicht gelungen, ihre Geleitzüge so zu sichern, daß ihnen
mit U-Booten nicht mehr beizukommen ist.

So war es zum Beispiel bei den letzten großen Eeleit-
zugangriffen. Beim ersten wurde ein Konvoi aufs Korn
genommen, der von Gibraltar mit Kurs auf England
ausgelaufen war . Tagelang verfolgt und immer wieder
angegriffen. Aber fast ebenso häufig wurden die Boote
auch wieder abgedrängt . Am Ende aber .entschiedendoch
die besseren Nerven, entschiedder Angriffswille unsererU-Boote. Ueber 79 000 BRT . waren nach mehreren
Tagen zermürbenden Kampfes vernichtet. Der zweiteGeleitzug, dessen Fahrt und die Tiefe gleichzeitig mit
Mister Churchills allzu optimistischen Worten über die
Atlantikschlächt bekannt wurde, war für Gibraltar be¬
stimmt. Auch er war enorm gesichert, unter anderemdurch einen der modernsten Zerstörer der englischen
Kriegsmarine , außerdem durch verschiedene Zerstörerälterer Bauart sowie eine große Amahl von Korvetten.
Es wiederholte sich fast dasselbe Spiel : Ran an den
Feind und abgedrängt , wieder ran , wieder abgedrängt.
Aber die deutschenU-Boote ließen den Gegner nicht aus
den Klauen . Und nun rasselten die Tonnen nur so
in die Tiefe. Der ganze Eeleitzug aufgerieben, U48 000BRT . versenkt, die restlichen acht Schiffe in die portu¬
giesischenHoheitsgewässer vertrieben — das war dasErgebnis.

Odessas staapttvasseewerk besetzt
Keltische tage See eingeschlossenen — flutonome Verwaltung vessarabiens

mü. Bukarest,  3 . September. Sämtliche Vukarester
Blätter bringen am Mittwoch in großer Aufmachung
die Meldung, daß es den rumänischen Truppen gelun¬
gen ist, das Hauptwassrrwerk von Odessa zu besehen.
Das Werk war stark befestigt und wurde von den
Sowjetrussen hinhaltend verteidigt . Mit seiner Ein¬
nahme hat sich die Lage der Bolschewisten in der bela¬
gerten Stadt kritisch gestaltet.

Das Gesetz über .die Verwaltung der befreite^ Pro¬vinzen Vessarabien und ' Bukowina ist am Mittwoch im
rumänischen Staatsanzeiger veröffentlicht worden. Beide
Provinzen erhalten autonomen Charakter , da ihr Wie¬
deraufbau Sondermaßnahmen erfordert , die nicht vonder Vukarester Zentrale , sondern nur an Ort und Stelle
getroffen werden können. Im übrigen aber gelten fürdie leiden Provinzen die gleichen Gesetze wie für Alt¬

rumänien ; insbesondere die Gesetze über Enteignung
der jüdischen Besitztümer sollen in Vessarabien und in
der Bukowina schnell und energischdurchgeführt werden.

Der rumänische Ministerrat hat beschlossen, den
6. September , den ersten Jahrestag der Thronbestei¬
gung König Michaels und des Beginns der Regierung
Antonescu, als Staatsfeiertag zu begehen. Die Garni¬
sonen werden Paraden abhalten . Marschall Antonescu
wird sich mit einer Proklamation an das rumänische
Volk wenden. Der Ministerrat beschäftigte sich fernermit der Uebernahme und Verwendung der den Juden
enteigneten städtischen Grundstücke. Der Ministerpräsi¬
dent gab Anweisungen für die beschleunigte Uebernahmeder für öffentliche Zwecke benötigten Gebäude. Im übri¬
gen sollen in erster Linie die Gesuchevon Kriegsinva¬liden berücksichtigtwerden.

KM»

K

8a lüelitv unsere Artillerie in kkvval ein. (? U-8oliro6ter/8eberl ).

Vlutokralischer Iraum am brodelnden Vulkan
Moskau nutzt Sie Mindtzeit der engttsctz.amerikanifltzen Massen aus - sserr Lowowiki tzört das 0ras wachsen

V '

rck. Berlin, 3. September . (BZ .-Eigenbericht.) Die
törichte Hoffnung auf einen „Sieg der Bolschewiken"
ist fast zum Rückgrat der englischen Kriegshoffnungen
geworden. Nun sind die breiten Massen der Engländer
und Nordamerikaner weit von den Erkenntnissen ent¬
fernt , die das deutsche Volk oder das italienische-mnd
spanischein härtestem Kampfe mit diesen Mordbrennern
erworben haben. So sehen wir heute in den Plutokra-
tien geradezu eine Hochkonjunkturfür die bolschewisti¬
schen Agitatoren . Wenn auf dem Arbeiterkongreß in
Edinburg der Beschluß' gefaßt wurde, einen gemein¬
samen englisch-bolschewistischen Gewerkschaftsausschußzu
gründen, so ist dies ein Alarmzeichen erster Ordnung.
Dieser Ausschuß wird picht etwa der Verbesserung der
Arbeitsbedingungen in beiden Ländern dienen, sondern
einzig und allein ein Mittel zur Bolschewisierung der
englischen Arbeiterschaft sein. Bezeichnend für diesen
bolschewistischen Traum ist ja auch die Uebernahme an¬
feuernder „Siegesnachrichten" und anderer optimistischer
Phantasien aus Moskau. Da heißt es z. V., daß erheb¬
liche Verstärkungen für die bolschewistische Luftwaffe in
Moskau eingetroffen wären . Diese Flugzeuge muß ent¬
weder der Heilige Geist oder der Teufel geliefert babcn
denn Genosse Churchill bettelt selbst in dey USA. um
Flugzeuge, und Genosse Roosevclt ist von seinem bolsche¬
wistischenBrüderchen so weit entfernt , daß er gar nicht
in der Lage wäre, die durch die deutscheAbwehr herab-
geholten sowjetischenFlugzeuge zu ersetzen. Was den

Schreck anbelangt , so weiß man ja, wie „furchtsam" der
deutsche Soldat ist. Jedenfalls ist er aus „Furcht" durchganz Europa gelaufen, und der Engländer hat sich aus
übergroßer „Tapferkeit" auf die Insel zurückgezogen.

Dieses bolschewistischeVitamin für die erlahmenden
englischenNerven liefert der Kreml aber nicht kostenlos.
Die bolschewistischeKonjunktur wollen englische und
nordamerikanischeJournalisten gern zu einem Interview
mit Stalin ausnützen. Der propagandistische Kammer¬
diener des Kreml, Herr Lowowski, erklärte sich jedoch
in jedem einzelnen Falle zur Vermittlung eines Inter¬
views nur dann bereit , wenn die Garantie gegeben ist,
daß den Lesern auch echter bolschewistischer Propaganda¬
wein kredenzt wird . Die Plutokraten -Journalisten
schlucken mit süß-saurer Miene diese Pillen . Die Presseder ganzen Welt hat sich den Kopf zerbrochen, was denn
bei der Frontkonferenz im Osten zwischen Mussolini und
Hitler über das ausgegebene Kommunique hinaus ver¬
einbart worden ist. Ein Anruf bei Herrn Lowowskihätte
genügt. Dieser weise Knabe verkündet das Geheimnis
des Mussolini-Besuchesbeim Führer . Klipp und klar sagt
er : „Mussolini ist zum Führer gekommen, um sich auf
die beste Art sagen zu lassen, wie man sich aus den
bolschewistischen Abenteuern zurückziehenkönnte."

Es ist also schon ein wundersames Zusammcnspiel der
neuen Bundesgenossen im Gange, wobei Moskau die
Blindheit seiner plutokratischen Freunde ausgezeichnet

auszunützen versteht. Aus den USA. kommen Meldun¬
gen, nach denen die dortigen bolschewistischen Agitatoren
bereits überall an der Arbeit sind, die Brennpunkte des
nationalen Lebens zu besetzen. Wie methodisch und
raffiniert diese Arbeit durchgeführt wird, weist jetzt der
Amerikaner Jan Valtin in einem Artikel der Zeitschrift
„The American Mercuri " nach. Die amerikanischen
Kommunistenfllhrer sind durchaus Schüler der „Inter¬
nationalen Lenin-Universität" in Moskau, in der
Spionage , Sabotage , aufrührerische Propaganda,
Bürgerkriegsmethoden und Mordsystcmemit wissenschaft¬
licher Genauigkeit behandelt werden. Bereits heute wer¬
den in USA. bei allen Gelegenheiten bolschewistische
Demonstrationen unter dem Zeichen von Sichel und
Hammer neben dem Sternenbanner organisiert . Der
Durchschnittsbürger der Vereinigten Staaten und Eng¬
lands ist politisch instinktlos und kann sich zweifellos
kein Bild von der drohenden ungeheuren Gefahr machen.Die Verantwortlichen aber . Rosevelt und Churchill, die
die Gefahr erkennen sollten, schicken Liebesbriefe an
Stalin , sind bereit , die Völker Europas und ihre jahr-
tausende alte Kultur dem Bolschewismus auszuliefern.
Sie vergessen, daß sie sich damit selbst der Negation aller
menschlichen Werte ausliefern . Das Linsengericht für
diesen Verrat an der Menschheit besteht in der traum^
haften Hoffnung, doch noch die eigenen Positionen durch
die bolschewistischen Millionenheere verbessern zu können.Es ist aber ein Traum am Vulkan.

Die öieaüeE AÄ-aüae
Von

Qsnsrslmsjor Dr. b. a. von ^dercron
Die übliche Bezeichnung der Meeresenge als „Straße

von Gibraltar " ist irreführend , sie bedeutet eine Reklame
für Englands Macht. Man könnte danach annehmen, es
handele sich nur um die Durchfahrt zwischen den „Säulen
des Herkules" (Herakles), also zwischendem Felsen von
Gibraltar und dem Dschebel Musa (Berg des Moses)
bei Ceuta ; die 60 Kilometer lange Meeresenge endet
aber auf der Halbinsel Spanien im Westen beim Kap
Trafalgar und beim Kap Sparte ! bei Tanger in Nord¬
afrika. Sie führt nach Besetzungdes internationalen Ge¬
bietes um Tanger durch die Spanier im Jahre 1940
nur an spanischen  Ländern entlang . Dazu kommt,
daß Gibraltar von den Briten 1704 durch einen Hand¬streich geraubt wurde, daß das heutige Spanien sich
keinesfalls mit einem englischen Gibraltar als unab¬
änderlichem Schicksal abgefunden hat. Aus den ange¬
führten Gründen wäre die Bezeichnung „Spanische
Meeresenge"  am Platze. Die wehrgeographischeund
politische Bedeutung beruht auf ihrem Wert als Paß
zwischenzwei Meeren und als Brücke zwischenEuropa
und Afrika.

Die spanische Meerenge wird nicht restlos von Gibral¬
tar aus beherrscht! Das würde dann zutreffen, wenn beide
Ufer im Besitz der Engländer wären . Da Gibraltar
zweifellos spanisches Land ist, wird es in den Händen
der Engländer als ein Stachel im Fleische Spaniens,
als eine niemals verheilende Wunde empfunden. Die
Rückgabe an Spanien wird von allen am Mittelmeer
interessierten Großmächten als eine Selbstverständlich-

Ver sichrer verliess kriegsverdienslkreuze
Frauen in Rüstungsbetrieben ausgezeichnet

Berlin,  3 . September. Der Führer hat nach Ab¬
schluß des zweiten Kriegsjahres um die Durchführung
von Kriegsaufgaben verdiente Männer aus Wehrmacht,
Partei » Staat , Wirtschaft und Wissenschaft durch die
Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes ausgezeichnet.
Ebenso hat der Führer einer Anzahl von Frauen , die
in Rüstungsbetrieben unter besonders schwierigen Ver¬
hältnissen kriegswichtige Arbeit leisten, die Kriegsver¬
dienstmedaille verliehen.

keit bei einem geeinten Europa angesehen, das auch den
Schutz übernehmen würde. Mit der Forderung nach der
„Freiheit der Meere" ist die Freiheit der Meeresstraßen
eng verknüpft. Die Straße müßte also internationalisiertwerden.

Ein englisches Gibraltar könnte Italien vom Welt¬
verkehr abschließen, es verhindert die Vereinigung der
französischenund spanischen Mittelmeerflotte mit der
atlantischen. Ohne das englische Gibraltar wäre das
Mittelmeer ein großes, zwischenzwei Erdteilen vermit¬
telndes Binnenmeer , das den Verkehr von Italien,
Frankreich und Spanien mit ihren Ländern in Nord,
afrika uneingeschränkt ermöglichte; die Engländer ge¬
dachten jedoch, mit Gibraltar den Sperriegel für das

^ .Mittelmeer für ewig in der Hand zu behalten . Eibral-
ist eine Stärke für England , so lange Frankreich,Italien und Spanien schwach sind; aber seine verwund¬

bare Stelle bei Erstarkung dieser Länder.
Als 1869 der Su e z ka n a l eröffnet wurde, wuchs die

Bedeutung Gibraltars gewaltig . Das erhellt daraus,
daß von Gibraltar aus der jährliche Durchgangsverkehrvon etwa 7000 Schiffen mit 26 Millionen Tonnen kon¬
trolliert werden konnte. England war peinlichst darauf
bedacht, keins der anliegenden Mittelmeerländer zu
mächtig werden zu lassen; es war deshalb auch gegendie von Spanien und Frankreich geplante Untertunne-lung der Meerenge ; sie sollte in einem 53 Kilometer
langen Tuttnel von Tarifa aus in einem Bogen nach
Westen nach dem damals noch internationalisierten Tan¬
gergebiet geführt werden, damit Frankreich nicht ganzauf Spanien angewiesen wäre . England erklärte den
Tunnelbau für politisch untragbar.

Gibraltar selbst ist der 4,6 Kilometer lange und bis
1250 Meter breite Felsen, der nach Norden und Osten fastsenkrecht abfällt . Der Osthang stürzt unmittelbar ins
Meer . läßt keine Küstenebene zum Landen frei. Nach
Norden zu ist die Halbinsel Gibraltar durch eine
21 Kilometer breite und 3 Kilometer lange, sandige
Anschwemmungsebenemit dem spanischenFestland ver¬
bunden. Dem Felsen zunächst liegen mehrere Friedhöfe,
ein kleines Dorf und die Rennbahn . Das ganze Gebiet
südlich der 500 Meter breiten neutralen Zone ist be¬
festigt und unterminiert ; es wurde allabendlich durchein Eisengitter abgeschlossen. Hart nördlich der neu¬
tralen Zone  ist die spanischeStadt La Linea de la
Conception auf alten Befestigungswerken aus dem Jahre
1727 erbaut . Hier und an der Westseite der Bucht von
Algeciras sind spanische Artilleriestellungen entstanden,
die die englischen auf dem Felsen und die Häfen von
Gibraltar bestreichen können. Der Gibraltar -Felsen
schließt die Bucht von Algeciras im Osten ab. Der grad-förmige Kamm erreicht an drei Stellen über 400 Meter
Höhe. Daß der aus weichem Kalkstein bestehende Berg
schwerem Geschützfeuerauf die Dauer standhalten kann,
ist nicht anzunehmen. Das Innere ist ein Labyrinth
unterirdischer Festungsgalerien . Es ist mit versenkbaren
und in den Berg getriebenen Batterien geradezu ge-
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An der gesamten Ostfront nehmen die Kampfhand¬
lungen weiterhin einen für uns erfolgreichen Ver¬laus.
Die deutscheLuftwaffe unterbrach erneut sowjetische
Eisenbahnverbindungen.
Der Führer verlieh verdienten VolksgenossenKriegs-
verdienstkreuze; auch Frauen in Rüstungsbetriebenwurden ausgezeichnet.
Rumänische Truppen haben Odessas Hauptwasser¬werk besetzt.
England gesteht ein, daß es seine Schiffsvcrlustedurch Neubauten nicht im geringsten decken kann.
Hexte wird Reichsminister Dr. Todt 50 Jahre alt.
Eine Gruppe flämischer Studenten besuchte auseiner Fahrt durch Norddeutschland Vremen.



spickt. Die Hauptfront der schwerstenArtillerie richtet
llch gegen die Meerenge. Am Felsenhang führt der aus¬
sichtsreiche Europa Road zur Südspitze, dem Europa-
^ ^ ^ lt dem Leuchtturm. Nördlich davon sind zwei
Hochflächenzu erkennen, die aber zu einem Flugplatz
nicht ausreichen. ^

Der fast 2 akm große künstlicheKriegshafen  ist
A!" drei besonders starken, befestigten Molen eingefaßt.
Nördlich davon liegt der nicht so wichtige Handels¬
hafen. In der Mitte der Landseite sind die Kohlenlager
und Oeltanks, im Südteil die modernen Docks. In Frie¬
denszeiten liefen jährlich rund 4500 Schiffe mit 6,6 Mill.
Tonnen in den Hafen von Gibraltar ein.

Die Uneinnehmbarkeit Gibraltars hat auch einen Riß
bekommen, daß es mit den neuen Ferngeschützen
von allen Seiten , auch von Afrika aus , beschossen wer¬
den kann; die Hauptschwächebesteht aber darin , daß der
Luftraum  über Gibraltar nicht den Engländern ge¬
hört . Ein Flughafen konnte auf dem Felsen nicht an¬
gelegt werden. Flugzeugmutterschiffe sind dafür kein
Ersatz. Vom Europa Point bis zur afrikanischen Küste
sind es 20,3 icm.

Da es sich in diesem Kriege um die Weltmachtstellung
Englands handelt, geht es darum, ob die Briten künftig
in der Lage sein werden, den Ausbau Tangers  für
kriegerische Handlungen, als Basis für U-Boot- und
Torpedoflottillen sowie als Flughafen zu verhindern . In
der jüngsten Erklärung über den künftigen Frieden von
Roosevelt-Lhurchill wird die sagenhafte „Freiheit der
Meere" proklamiert, nachdem die USA. einen Flotten¬
stützpunkt nach dem andern befestigt haben. Die unge¬
hinderte Durchquerung der Meere würde dann so lange
gelten, wie es denen gefällt, die die Herrschaft über sie
haben.

Vor italienische welzrmachtsbericht
Rom,  3 . September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „Die
Tätigkeit der Luftwaffe gegen die britischen Stützpunkte
und Stellungen verzeichnete weitere Erfolge. Während
der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Massen¬
aktion gegen Tobruk  wurden auch Stellungen von
Flak- und Feldartillerie sowie Zeltlager bombardiert.
Es wurden zahlreiche Brände und Explosionen beob¬
achtet. Im Gebiet vyn Eiarabub  zersprengten
unsere Flugzeuge feindliche Autokolonnen, die Truppen
beförderten, und nahmen sie unter MG.-Feuer . In der
vergangenen Nacht wurden die Luftstützpunkteder Insel
Malta  mit Bomben belegt. In Tobruk nahm unsere
Artillerie Gruppen von Panzerspähwagen und Panzer¬
wagen, die sich unseren Stellungen zu nähern versuch¬
ten, unter Feuer . — Feindliche Flugzeuge warfei» Bom¬
ben auf Benghasi und nahmen eine Kolonie der Cyre-
naika ohne Erfolg unter MG.-Feuer . Weitere feind¬
liche Einflüge erfolgten gegen Ortschaften fn der Nähe
von Catania und Ragusa : Unbedeutende Schäden. —
In Ostafrika halten unsere Truppen den Gegner wei¬
terhin in Schach und fügen ihm empfindliche Verluste
zu. Eines unserer vom Stützpunkt Celda aus operieren¬
den Bataillone unternahm einen glänzend gelungenen
Vorstoß tief in die feindlichen öinien . Im Gefecht
wurde ei« großer feindlicher Verband zersprengt. Der
Gegner ließ zahlreiche Tote auf dem Kampfplatz."

Deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge unter¬
nahmen am Dienstag unter Begleitung von Jägern
einen erneuten Angriff auf Tobruk und belegten in
aufeinanderfolgenden Wellen die Befestigungsanlagen,
Treibstoff- und Munitionslager mit Bomben schwer¬
sten. schwerenund mittleren Kalibers . Trotz der hefti¬
gen Bodenabwehr wurden alle Ziele getroffen und
zahlreiche Explosionen beobachtet. Alle Flugzeuge kehr¬
ten unversehrt zurück.

See Iran wikd bolschewisiert
ep. Ankara, 3. September (BZ.-Eigenbericht) . Wie

überall , wo die Sowjets ihre Macht aufgerichtet haben,
unternehmen sie auch im Iran alles, um das Land zu
bolschewisieren. Die bolschewistischenKommissare ziehen
mit den Truppen ein, und meistens sind es auch noch
Juden , die sich als Emigranten bisher in der Sowjet¬
union betätigt hatten . In Dörfern und Städten werden
sofort nach der Besetzung örtliche Sowjets  ge¬
bildet und durch bezahlte Agenten der Eindruck erweckt,
als ob die Sowjetregierung von der Bevölkerung selbst
gewünschtwürde. So ist aus Englands Verschulden dem
Iran heute das gleiche Schicksalbeschiedenwie seiner¬
zeit Bessarabien und dem Baltikum . Im übrigen schei¬
nen die Sowjets auch wenig Gewissensbisse zu emp¬
finden, wenn es sich um die Ünantastbarkeit der tür¬
kischen Grenze  handelt . Hier wurden von sowje¬
tischen Truppen Zollager regelrecht geplündert und soll
es nach bisher noch unbestätigten Meldungen sogar zu
blutigen Zusammenstößen zwischen türkischen Zoll¬
beamten und sowjetischenTruppen an der türkisch-ira¬
nischen Grenze gekommensein.

Erleben somit die Briten  mit ihrem sowjetischen
Bundesgenossen im Iran keine reine Freude , so noch
weniger mit der iranischen Bevölkerung, die sich durch¬
aus noch nicht mit dem gegenwärtigen Zustand abgefun¬
den hat . Wie General Quinant » der Oberbefehlshaber

Sowjetische kisenbatznlinien unterbrochen
Dewsltige Leistung unserer Pioniere : 196 Meier lange velielssbrücke in 4 lagen

Berlin,  3 . September. Während der Kämpfe im
Norden der Ostfront hat eine deutschePionierkompanie
durch eine schnelleund hervoragende bautechvischeLei¬
stung deu Nachschub für die voraneilenden Truppen ge¬
sichert. In 4 Tagen haben die Pioniere einen zerstörten
Flußiibergaim durch eine 1S6 Meter lange Behelfsbrücke
ersetzt. Die Arbeiten wurden trotz Artilleriefeuers und
Bauschwierigkeiten in mustergültiger Weise zu Ende
geführt, so daß jetzt Kraftwagenkolonnen über dip Brücke
an die Front rollen können.

Zahlreiche Einzelmeldungen berichten über erfolgreiche
Angriffe der deutschen Truppen , wobei der Gegner
schwereVerluste an Menschen und Material hatte . So
wurden im Gebiet nördlich Luga  in dem Kampf¬
abschnitt einer deutschen Division nach der bisherigen
Zählung 19 Panzerkampfwagen und 108 Geschütze er¬
beutet. Im mittleren  Abschnitt wurden stärkere
sowjetischeKräfte zersprengt und zurückgeschlagen, wobei
die deutschen Truppen 40 Panzerkampfwagen vernichteten
und 2250 Gefangene einbrachten. Gleichfalls im mittleren
Kampfabschnitt wurde ein Waldgebiet gegen erbitterten
sowjetischenWiderstand erobert und 2500 Gefangene ein¬
gebracht. In einem anderen Frontabschnitt wiederum
wurden in den Kämpfen des 1. Septembers 3700 Ge¬
fangene gemacht, 27 Panzerkampfwagen, 18 Geschütze,
151 Maschinengewehre, 47 Granatwerfer usw. vernichtet
oder erbeutet. In engem Zusammenwirken von In¬
fanterie und Panzern wurden in einem Kampfabschnitt
weitere 92 sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet. Da¬
mit hat sich die bereits gemeldete Zahl der vernichteter
oder erbeuteten Sowjetpanzer im Kampfraum dieses
deutschen Korps in der Zeit vom 30. August bis 1. Sep¬
tember auf über das Doppelte, nämlich 178, erhöht.
Außer den sehr schweren Perlusten an Gefallenen und
Verwundeten büßten die Bolschewisten 1400 Gefangene
und zahlreiches Kriegsmaterial ein. 107 Sowjetgeschütze
verschiedener Kaliber befinden sich bereits in deutscher
Hand. ^

Die Einheiten der deutschen Flakartillerie bewähren
sich immer wieder in allen Kampfformen. Eine leichte
Flakabteilung meldet folgendes Tagesergebnis ihres
vielseitigen Einsatzes: Abschuß von 17 Sowjetflug¬

zeugen. 1840 Gefangene eingebracht. 20 Granatwerfer,
28 Maschinengewehre und zahlreiche andere Infanterie¬
waffen erbeutet . Bei den Kämpfen in der Südukraine
wies eine größere Einheit der deutschenFlakartillerie
folgende Erfolge auf : Es wurden 53 Sowjetflugzeuge
zum Absturz gebracht. 49 Panzer . 59 Maschinengewehr¬
nester. sieben Befehlsstellen und 22 Geschütze der Vol-
schewisten vernichtet. Während dieser Kampfhandlun¬
gen wurden ein sowjetisches Jnfanteriebataillon und
eine Infanteriekompanie und drei Batterien auf¬
gerieben. In 35 Gefechten wurden 1135 Gefangene
gemacht. 140 motorisierte Fahrzeuge und eine schwere
Batterie fielen den Soldaten dieser Flakeinheit als
Beute in die Hand.

An der gesamten Ostfront unternahm die deutsche
Luftwaffe im Laufe des 2. September wiederum starke
Angriffe gegen sowjetischeBerkehrsziele. So wurdeu die
Eisenbahnlinie Krementschug —Lubny  sowie die
EisenbahnstreckenKonotop —Lgow und Kursk —
Orelan  zahlreichen Stellen durch Bombentreffer unter¬
brochen und mehrere Eisenbahnziige zum Entgleisen ge¬
bracht. Heftige Angriffe erfolgten auf bolschewistische
Kolonnen und Flakstellungen ostwärts des Dnjepr sowie
auf Truppen - und Panzeransammlungen . In den an¬
deren Räumen wurden Batterien und Stellungen der
Sowjets mit Erfolg bombardiert.

Sowjetische Schiffe und rruppenlagec bombardiert
Berlin»  3 . September. Deutsche Kampfflugzeuge

griffe» am 2. September im Finnischen Meerbusen er¬
folgreich sowjetische Handelsschiffe mit Bomben aller
Kaliber an. Drei Handelsschiffe mit zusamen 11009
BRT . wurden schwerbeschädigt. Ein weiteres Handels¬
schiff von 1000 BRT . wurde durch Volltreffer versenkt.
Bei den Kämpfen,im Newa-Abschnitt versenkten deutsche
Kampfflugzeuge ein sowjetischesKanonenboot und zwei
Schleppkähne auf der Newa. Auf der Fischerhakbinsel
bombardierten deutscheKampfflugzeuge mit gutem Er¬
folg sowjetischeFlak- und Artilleriestellungen und er¬
zielten zahlreiche Volltreffer in einem sowjetischen
Truppenlager.

Japans Kampf sogen die Einkreisung
Noosevelto unverantwortliche Unruffestistung — lokioter Bekenntnis zum Dreimächtepakt

rä . Stockholm,  3 . September. (VZ.-Eigenbericht.j
Der japanische „Buud für ein neues Ostasten" hat an
Ministerpräsident Fürst Konoye im Zusamenhang mit
dem Besuch des Leiters dieses Bundes , General Hajashi,
bei Konoye ein Schreiben gerichtet, dessen Forderungen
der Premier mit den zuständigen Instanzen in Tokio zu
überlegen versprach. Nach einem Bericht des Tokioter
Korrespondenten der „Times " enthält dieses Schreiben
folgende Punkte : Der Dreimächtepakt bleibt wie bisher
die Grundlage der japanischen Politik . Die Neuordnung
Ostasiens soll durchgeführt und ein allgemeiner Kampf
gegen alle Mächte und Kräfte , die Tschiangkaischek un¬
terstützen, eingeleitet werde». Schließlich müsse Japan
das Recht zur Selbstverteidigung in den Gewässern
längs der japanische« Küste erhalten.

Dieses Schreiben bildet die Grundlage für die Ant¬
wort der japanischen Presse auf die letzte Roosevelt-Rede
anläßlich des „Tages der Arbeit " in USA. Es wird dar¬
auf hingewiesen, Japan habe den Wunsch, daß der Krieg
so bald wie möglich beendet werde und alle Nationen in
Ruhe und Frieden leben könnten. Gerade aus diesem
Grunde müsse Japan alle seine Kräfte zusammenfallen,
um dem Krieg in China ein Ende zu machen und eine

Sphäre des Wohlstandes in Ostasien zu schaffen. Die
Vereinigten Staaten wendeten jedoch in Zusammen¬
arbeit mit England alles auf, um die Erreichung dieses
Zieles zu verhindern . Dazu heißt es in dem Schreiben
an Konoye, das japanische Imperium könne niemals
eine solche gegen Japan gerichtete Politik dulden. Der
wirtschaftliche Druck auf Japan werde grundlos ständig
verstärkt. Darüber hinaus lieferten dre USA . Muni¬
tion und Kriegsmaterial an Länder, die Japan unh-
seinen Verbündeten feindlich gesinnt seien. Auf diese
Weise würden die Vereinigten Staaten versuchen, den
Krieg auszuweiten und die Unruhe zu vergrößern. Die¬
ser amerikanischen Einmischung müsse ein Ende gemacht
werden. „Wir müssen", so heißt es abschließend— „die
steigende Notwendigkeit feststellen, die gegen Japan ge¬
richtete Einkreisungspolitik zu durchbrechen- nd die Neu¬
ordnung im Osten zu beschleunigen".

Schanghai, 3. September. Aus japanischen Militär-
und Marinekreisen verlautet , daß die japanischen Trup¬
pen die Hafenstadt Foochow räumen. Es wird hervor¬
gehoben, daß die Räumung nicht infolge Feinddkuckes
geschehe, sondern auf den freiwilligen Entschluß des
japanischen Kommandos zurückzuführen sei, die Trup¬
pen anderweitig einzusetzen.

akten  beruhen , wovon einer kürzlich 50 Kilometer,
nördlich der Kopfstation am Persischen Golf .Bender^
schahpur, verübt worden ist. Auch über Offiziersrevolten
in Iran liegen Meldungen vor. So entlarven sich die
Lügen der englischen Propaganda , denen zufolge die
iranische Bevölkerung sich in ihr Schicksal ergeben habe,
durch die Berichte der eigenen englischen Befehlshaber.
England erlebt jetzt am Iran dasselbe wie in Syrien,
wo die Bevölkerung am letzten Montag in erregten
Kundgebungen Läden stürmte, um ihrer Empörung
über die von den britischen Militärbehörden verfügte
Mischung des Vrotmehls mit Maismehl kundzutun.

Kampfflugzeug versenkte ein sowjetischesU-Boot. Bei
bewaffneter Aufklärung im Schwarzen Meer versenkte
ein deutsches Kampfflugzeug durch Bombentreffer und
durch das Feuer seiner Bordwaffen ein sowjetisches
U-Boot.

krfoigreiche Jagdflieger beim sichrer
Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Sep¬

tember. Der Führer und Oberste Befehlshaber über¬
reichte Mittwoch den erfolgreichen Jagdfliegern Haupt-
mann Hahn,  Oberleutnant Philipp  und Ober¬
leutnant Baer  persönlich das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Berlin , 3. September . Das Jagdgeschwader Lützow
unter Führung seines Kommodore und Eichenlaubtra-
gers Major Lützow errang am 30. August seinen 1000.
Abschuß im Osten. Insgesamt erzielte das Geschwaderm
der Zeit vom 10. Mai 1940 bis 1. September 1941
1402 Abschüsse, davon im Westen 386, im Osten 1016.
Außerdem wurden 243 Sowjetflugzeuge am Boden zer¬
stört. Major Lützowhat selbst insgesamt 36 Luftsiege zu
verzeichnen. In seinem Jagdgeschwader wurden bisher

der britischen Streitkräfte im Iran , an Wavell meldet)-^Offiziere nnt dem Ritterkreuz de
sieht er sich mit seinen Truppen ungewöhnlichen Schwie- «Asge;
rigkeiten gegenüber, die nicht zuletzt auf Sabotage-

„„sgezeichnet. Unter den im Osten abgeschossenen1016
Flugzeugen befanden sich 727 Bomber und Schlachtflug¬
zeuge sowie 289 Aufklärer und Jäger . Schon in den
ersten fünf Einsatztagen an der Ostfront in der Zeit
vom 22. bis 25. Juli 1941 erzielte das Geschwader 163
Abschüsse, zuzüglich 155 am Boden zerstörter feindlicher
Flugzeuge. Der für das Jagdgeschwader erfolgreichste
Tag war der 26. Juni , an dem 60 Sowjetbomber und
8 weitere Flugzeuge abgeschossen wurden. Die im OKW.-
Vericht vom 8. Juli 1941 benannten 28 Bomber, die
vom Jagdgeschwader Lützow abgeschossen wurden, konn¬
ten in 15 Minuten vernichtet werden. Das Jagdgeschwa¬
der Lützowerrang während des Ostfeldzugesbisher täg¬
lich durchschnittlich14 Luftsiege.

Feldmarschall Mannerheim richtete an den Führer
ein Telegramm, in dem er sich für die Ehre bedankt, die
ihm und dem finnischen Heer durch die Verleihung der
hohen Kriegsauszeichnung widerfahren sei.

IM - em Fallschirm zu den deutschen Iruppen
flucht aus Moskau — Die krlebniffe eines 17 jährigen

.3 . September. (H ) Ein sympathischer
Junge , nordischer Typ, verschiedenvom Durchschnittder
stumpfen Masse, die sich in unsern Gefangenenlagern
zusammendrängt, ist dieser „Partisan ", in Wirklichkeit
ein Flüchtling vor den Bolschewiken, die er fanatisch
haßt . Er muß sie hassen; denn sein Europäertum,
seine Rasse gibt ihm diesen Haß ein ! Er stammt aus
Moskau, offenbar aus einer Familie , die übrigblieb,
als das bolschewistischellntermenschentum systematisch
die „Intelligenz " ausrottete . Sein Vater wurde vor
Jahren wegen gegenrevolutionärer Tätigkeit nach Sibi¬
rien verschleppt. Es ist sehr unwahrscheinlich, daß er
noch lebt. ^ ^

Er sitzt auf einer Kiste in der Wachstube der Feld¬
gendarmerie, verschüchtert in der fremden Umgebung,
obwohl er gerade sie gesucht hat auf einem äußerst ge¬
fahrvollen, kühnen Weg. Er gibt bereitwillig Auskunft,
wenn der Dolmetscher ihn fragt , nachdem wir ihm zu¬
gesichert haben, daß sein Name nicht genannt wird ; denn
noch lebt seine Mutter in Moskau, der Stadt des
Grauens . '

Der Junge , 17 Jahre ist er gerade alt , berichtet von
seinem Leben in Moskau, in größter Armut.  Er
besuchte das Technikum und wollte Ingenieur werden.
Seine Mutter , die in irgendeiner Fabrik arbeitet,
schaffte unter Entbehrungen die nötigen Rubel dafür.
Sein ganzer Haß gilt dem bolschewistischen Regime. Es
findet sich ein kleiner Kreis Gleichgesinnter zusammen;
aber sie haben keine Verbindung mit andern. Die
Spitzelangst verhindert es. Anschluß an größere Grup¬
pen von Eegenrevolutionären zu finden. Der Krieg
bricht aus , und damit kommt die große Chance,
aus dem Sowjetparadies zu flüchten. Ein Freund rat
ihm den Weg: scheinbar freiwillige Meldung zu den

Banden . Am 3. August verläßt er Moskau. Die Stadt
lebt unter der ständigen Angst vor den deutschenBom¬
ben und in noch größerer vor den Massenverhaf-
tungen der GPU.  Drei Wochen Ausbildung im
Heckenschützenkrieg, ein Probesprung mit dem Fallschirm,
dann werden sie zu sechs Mann eines Nachts hinter den
deutschenLinien abgeworfen. Der Auftrag lautet , von
den Wäldern aus auf einzelne deutsche Fahrzeuge zu
schießen. Uniform haben sie selbstverständlichnicht an,
das entspräche nicht bolschewistischer Heckenschützen-
methode. In Monteuranzügen springen sie ab. Die
andern fünf sind offenbar Bolschewiken. Viel Unheil
werden sie mit ihren Maschinenpistolen nicht anrichten,
der deutsche Sicherheitsdienst wird mit den Banditen
bald kurzen Prozeß machen.

Sofort nach dem Absprung macht sich der Junge im
Schutze der Nacht beiseite und nimmt den kürzesten Weg
dahin, wo er einen deutschen Posten  vermuten
konnte, und stellt sich ihm. Von den Greuelmärchen der
Sowjets über deutsche Grausamkeiten an Gefangenen
hat er nie ein Wort geglaubt, er kam voll Vertrauen
auf eine geahnte, bessere, menschlichereWelt und sieht
sich nicht enttäuscht. Zum Schluß berichtet er noch mit
einem Blitzen grimmigen Hasses in den Augen, wie
seine Gruppe während der schrecklichen deutschen Flie¬
gerangriffe das Ihre getan hat , den Befreiern zu hel¬
fen bei eigener größter Gefährdung. Sie sabotierten die
Verdunkelung, ließen soviel wie möglich Licht brennen.
Wie bitter  muß ein Haß sein, wie tief begründet, daß
ein Junge , in dessen klarem, fast noch kindlichem, offenem
Gesicht keine Spur von Heimtücke zu lesen ist. auf solche
fast selbstmörderischenMittel verfällt , nur um den
bolschewistischenMachthabern irgendeinen Schaden zu¬
fügen zu können. Lrtsgsdsrlcbtsr Dr. Tbsc> Qosbsl

Sensationelle kntffüllungen
Madrid , 3. September. Die Madrider Zeitung „HA"

bringt aus London einen aufschlußreichenBericht, der
erneut einen Einblick in die Wühlarbeit der Komintern
in den europäischenLändern gewährte. Es heißt in dem
Bericht: Au gleicher Zeit , wo England sich große Illu¬
sionen über die Hilfe Sowjetrußlands macht und wo
in London mit Bezug auf die Bolschewistendie reinste
Hochzeitsreifenatmosphäre herrscht mit Filmvorführun¬
gen, mit sowjetischenTheaterstücken, Ausstellungen usw.,
erscheint in den Auslagen der Buchhandlungen ein sen¬
sationelles Werk über die Methoden der Komintern.
Das Buch ist die größte Enthüllung und zugleich die
anschaulichsteWarnung , die jemals über das unabwend¬
bare, traurige Los geschrieben wurde, welches alle die¬
jenigen Völker erwartet , die in die Klauen des inter¬
nationalen Kommunismus geraten . Der Verfasser ist
ein enttäuschter Kommunist, der seit seiner frühen Ju¬
gend eine wichtige und aktive Rolle innerhalb der Gs-
heimorganisation der Komintern spielte. Sein Name ist
Jan Valtin , und er befindet sich allem Anschein nach
zur Zeit in USA. Sein Buch betitelt sich: „Aus -der
Finsternis zum Licht". Valtins Mißfallen über den
Kontrast in der Lebensführung des einfachen kommu¬
nistischenArbeiters und den kommunistischen.Oberhäup¬
tern äußerte er ohne Umschweife, was ihn sofort in Ge¬
gensatzzu den kommunistischenFührern brachte.

109 Kommunisten in vulgarien verkostet
rä . Bsidapest, 3. September. (BZ.-Eigenbericht.) Der

bulgarischen Polizei gelang es. eine große Kommuni¬
stenbande von rund 100 .Köpfen zu verhaften, die von
der bisherigen sowjetischenBotschaft in Sofia geleitet
und von britischen Diplomaten mit Geldern versehen
tourde. Bei der Verhaftungsaktion kam eF zu Zusam¬
menstößen zwischender Polizei und den Bolschewisten.
Einer der Rädelsführer warf im Augenblick des Ein¬
dringens der Polizei in sein Haus eine Bombe zwi¬
schen die Polizisten, durch die ein Beamter verletzt
wurde, llstter den Verhafteten befindet sich auch ein
ehemaliger kommunistischerSobranjeabgeordneter.

S97 fache Todesstrafe gefordert
bn. Posen, 3. September. (BZ.-Eigenbericht.) Nach

dreistündiger Plädoyer stellte der Staatsanwalt im
Prozeß gegen die 28 ehemaligen polnischen Polizisten,
die den VolksdeutschenVerschlepptenzug von Gnesen
nach Warschau gebracht hatten , die Strafanträge . Gegen
die beiden HauptschuldigenNiewiarwoski und Blotny be¬
antragte der Vertreter der Anklagebehördeje die 807fache
Todesstrafe als Gewaltverbrecher, und zwar wegen Mord
in 135 Fällen und in 673 Fällen wegen vorsätzlicherge¬
fährlicher Körperverletzung. Für 16 weitere Gewaltver¬
brecher forderte der Staatsanwalt wegen Mordes in
je einem bzw. zwei Fällen je einmal auf Todesstrafe
und wegen vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung
die 673fache Todesstrafe. Für 10 Angeklagte plädierte der
Staatsanwalt auf Freispruch wegen Mangels an Be¬
weisen. _

Beileid des Führers an Marschall Kvaternik. Der
Führer hat dem Marschall von Kroatien , Minister
Kvaternik, anläßlich des Ablebens seiner Frau in herz¬
lich gehaltenen Worten drahtlich sein Beileid über¬
mittelt.

Keine Konsuln von Guatemala mehr in Deutschland.
Dem Geschäftsträger in Guatemala ist mitgeteilt wor¬
den. daß die deutsche Regierung sich genötigt gesehen
hat, den Konsuln von Guatemala in Deutschland dre
Tätigkeitserlaubnis zu entziehen.

Außer den sechs kommunistischorientierten Abgeord¬
neten des finnischen Reichstages ist jetzt auch unter dem
Verdacht von Hoch- und Landesverrat der Leiter für
Finanzangelegenheiten, Dr. Johan Helo, verhaftet wor¬
den. Er hat im Laufe der Zeit besonders durch seine
Interviews in den kommunistischenBlättern Schwedens
von sich reden gemacht.

John Bull richtet sich an Stalin „empor"
Mit einer gewissen Spannung hat man das englische

Echo zum zweiten Jahrestag des von Britannien begon¬
nenen Krieges erwartet . Was aber die englische Pro¬
paganda zu diesem Jahrestag zu sagen hatte, das kann
wirklich nur noch als Dummheit oder als Irrsinn be¬
zeichnet werden. Nehmen wir nur Aeußerungen bekann¬
tester Politiker , so findet Greenwood. daß England in
ein neues Kriegsjahr trete mit einer festen Front und
von Monat zu Monat erstarke. Wo liegt diese feste
Front ? Meint Greenwood die Non-Stop -Niederlagen
am Kanal , meint er die Tatsache, daß die englischen
Truppen aus Lybien bis an die ägyptische Grenze
hinausgeworfen wurden und dort herumlmigern ? M^ nt
er die feste Front in Iran ? oder meint Greenwood die
feste ideologische Front des Plutokratismus und des
Bolschewismus? Das letztere scheint manches für sich zu
haben, denn Genosse Morrison erklärt pathetisch, daß sich
England an dem Widerstand der UdSSR . angefeuert
und aufgerichtet habe. Aufrichten muß sich jedoch nur
jemand, der am Boden lag. England hat doch nur
„Siege um Siege" erfochten . . . nun will sich England
an den ständigen Niederlagen der Bolschewisten „auf¬
richten". Gewiß auch ein Trost, wenn man nach dem
Grundsatz geht, daß geteiltes Leid halbes Leid ist.
Uebrigens ein hübschesBildchen, wie sich John Bull an
die Fuße von Väterchen Stalin klammert und sich auf¬
richtet! Selbst bei der objektivsten Betrachtung der bri¬
tischen Kriegskommentare muß man zum Schluß kom-
enm, daß in England eine geradezu gigantische Dumm¬
heit am Werke ist. viel stärker noch als an jenem
3. September 1939, als England Europa in einen neuen
Krieg stürzte. .

Neichsminister Sr. ladt — 50 Jahre
Persönliche Glückwünsche des Führers

Berlin,  3 . September. Reichsminister Dr. Todt
begeht am 4. September seinen 50. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß sprach der Führer Dr. Todt am Vor-
?. "d des Geburtstages im Führerhauptquartier per¬
sönlich seine Glückwünsche aus.

Dr . Todt gehört zu den Männern , die desto starker
hervortreten , je größer die Aufgaben werden, und so
wuchs er in den letzten Jahren aus einer fachlich be¬
grenzten Rolle immer mehr in die eines der ersten
Repräsentanten des nationalsozialistischen Staates und
ferner Leistungen und Erfolge hinein. Ursprünglich nur
mit der Eeneralinspektion des deutschenStraßenwesens
beauftragt , vereint der heute Fünfzigjährige und damit
auf der Höhe seiner Schaffenskraft Stehende eine Macht¬
fülle in seiner Hand. wie sie nur wenige außer ihm be¬
sitzen. Diese Machtflllle ist ihm jedoch nicht zugeflogen.
Er hat sie Zug um Zug erarbeitet , wobei es ihm nie¬
mals um die Macht schlechthin, sondern immer um die
damit verbundenen Aufgaben ging. Für diese Aufgaben
aber gab es keinen, der sich durch Leistung und Cha¬
rakter besser dafür legitimiert hätte.

Eine Reihe gewaltiger , Ewigkeitswerte in sich tragen¬
der Werke ist mit seinem Namen verbunden. Als
Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen, zu
dem der Führer im Jahre 1933 den damaligen Geschäfts¬
führer eines großen deutschenStraßenbauunternehmens
und den Fachberater für Straßenbau in der Abteilung
für Wirtfchaftstechnik, Dr. Jng . Todt. ernannte , schuf er
die deutschen Autobahnen — ein unvergleichliches Werk,
bei dem man nicht weiß, was man mehr bewundern soll:
seine technischeVollendung, seine Schönheit oder die
Kürze der Zeit , in der es vom Plan zur Wirklichkeit
schritt. Als dann im Jahre 1938 der Befehl erging, die
Westgrenze des Reiches in Eisen und Beton einzubauen
und die internationale Lage wiederum eine über¬
raschende und blitzschnelle Ausführung dieses kühnen
Gedankens verlangte , war ein zweites Mal seine große
Stunde gekommen. Er übernahm die Leitung der Bau¬
stelle „Westmark", stampfte in wenigen Monaten eine
gewaltige, mehr als fünfhunderttausend Mann starke
Arbeiterarmee aus dem Boden und vollendete mit ihr
in einer unvorstellbar kurzen Zeit die gigantische
Festungslinie , deren Existenz allein genügte, den Krieg
im Westen vom Reichsgebiet fernzuhalten. Das Jahr
1938, in dem er diese Aufgabe übernahm und löste,
brachte ihm weitere Verpflichtungen. Er wurde General¬
bevollmächtigter für die Regelung der Bauwirtschaft,
fast gleichzeitig erfolgte seine Ernennung zum Haupt¬
dienstleiter der NSDAP . und in Anerkennung seiner
Leistungen beim Ausbau der Luftverteidigungszone
West die Beförderung zum Major und kurze Zeit darauf
zum Generalmajor der Luftwaffe. Kurz nach Beginn
des Krieges übernahm er mit dem Ministerium für Be¬
waffnung und Munition ein weiteres , verantwortungs¬
volles Amt. In denselben Monaten baute er feine zivile
Westwallarmee zur Organisation Todt um, als die sie
dann auch in die Geschichte des Krieges einging. Und
schließlicherfuhr sein Machtbereich noch vor wenigen
Wocheneine beträchtlicheAusweitung , als ihm die Füh¬
rung und Neuordnung des Energieausbaues und der
Energie- und Wasserwirtschaft übertragen wurde.

E Lire iMi

Sechsköpfige samilie ermordet
r<Z. Wien, 3. September . Ein furchtbares Verbrechen,

das noch der Aufklärung harrt , wurde in Wölfnitz-
graben in der Nähe von Griffen verübt . Ein Land¬
arbeiter . der seine Angehörigen besuchen wollte, fand
die ganze sechsköpfigeFamilie . Mutter , drei Geschwi¬
ster und zwei Stiefgeschwister, ermordet auf. Die Un¬
glücklichen waren mit einem schweren Ast erschlagen und
außerdem waren der Mutter und den Kindern die
Halsschlagadern durchschnitten. Ueber den Täter und
ebenso über die Beweggründe zu der grausigen Tat ist
noch nichts bekannt. '

Zuchthaus für Eefangenenliebchen. Drei junge Mäd¬
chen aus Finsterwakde im Alter von 22 bis 24 Jahren
standen vor dem Sondergericht in Frankfurt , weil sie
sich mit Kriegsgefangenen in verbotenen Umgang ein¬
gelassen hatten . Für ihr leichtfertiges und unwürdiges
Verhalten erhielten die drei. die bisher unbestraft
waren , je drei Jahre Zuchthaus und ebenso viele Jahre
Ehrverlust.

200 000 RM. auf die Nummer 200 980. In der Mitt¬
wochziehung der 5. Klasse der 5. Deutschen Reichs¬
lotterie fielen drei Gewinne von je 200.000 RM . auf
die Nummer 200 960. Die Lose werden in allen Abtei¬
lungen in Achtelteilung ausgegeben.

Orest Piccardi tödlich verunglückt. Während seines
Urlaubs ist der seit einigen Monaten am Reichssender
München tätige Erste Kapellmeister des Reichssenders
Hamburg, Orest Piccardi . auf einer Hochtour in den
Dolomiten tödlich verunglückt. Der Reichssender Ham¬
burg verliert in Orest Piccardi seinen Ersten Kapell¬
meister, darüber hinaus einen deutschen Mann untade¬
ligen Charakters und einen Kameraden, der sich in der
kurzen Zeit seiner Hamburger Tätigkeit die Sympathie
aller erworben hat.

In der Hohen Tatra tobte soeben ein Orkan, der schwere
Verheerungen anrichtete. Das Gebiet der Tatra -Kur¬
orte wurde schwer heimgesucht. Telefon- und Strom¬
leitungen wurden zerstört, die elektrische Tatrabahn an
einigen Stellen unterbrochen und Tausende von Bäu¬
men wurden entwurzelt , ebenso wurde auch die inter¬
nationale Sprungschanze beim Turm-See zerstört.

Beratungen der Internationalen Filmkamm-r. Vom
6. bis 9. September 1941 finden in Venedig wichtige
Beratungen des Präsidiums der Internationalen Film¬
kammer sowie der Sektionen Produktion und Verleih,
Ein - und Ausfuhr statt. An den Beratungen werden
die Vertreter aus den bisher der Internationalen Film-
tammer öeigetrelenen 17 Länder teilnehmen.
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Der Fischer und sein Freund /
Heinrich war mit Leib und Seele Fischer.
>,Wer geht heule mit mir zum Angeln ? " fragte er.
Keiner hatte Lust . Es ist furchtbar langweilig , dort zu

fitzen, zu warien und zuzuschauen , wie der andere Fi >che
fängt, -dachte jeder.

„Ihr versteht mich falsch . Ich frage doch, wer mit mir
angeln will ? " erklärte Heinrich.

„Das geht doch nicht , Heinrich ! Keiner von uns hat
eine Anglerkarte , den bemühten Schein , der es ihm
erlaubt , ungestraft Fische zu fangen !"

„Ich selbst besitze eine Anglerkarte , und die genügt!
stellte Heinrich fest.

„Eine einzige Karte für zwei Personen . Heinrich ? '
„Genau io ist es " , bestätigte Heinrich . „ Ich versichere

dem , der mit mir geht , daß er sich keinerlei Gefahren
aussetzt , daß er niemals als Schwarzfischer ertappt wer¬
den wird ."

Da nahm Erwin Heinrichs Angebot freudig an.
Drei Stunden saßen Heinrich und Erwin ' chon am

Flußufer und der Fang war gar nicht schlecht . Stolz
betrachteten sie die toten , silbern funkelnden Schuppen-
leiber in der Netztaschs , ' als Erwin dann plötzlich den
Kopf hebend in einiger Entfernung das Unheil sah . Ein
Wächter , ein Mann in Uniform und mit Polizeigewalt,
kam auf sie zu , zweifellos in der Absicht , zu prüfen , ob
die beiden denn auch ein Recht hätten , ihre Angelhaken
auszuwerfen.

„Siehst du, " stieß Erwin Heinrich an , „nun stehen
wir da mit deiner berühmten Sicherheit . Der Aufseher
kommt immer näher !"

„Tatsächlich , er kommt wirklich !" stellte Heinrich fest
umd legte seine Angelrute ra ' ch aus der Hand . „Küm¬
mere du dich um die Fische : das Netz mit unserer Beute
wollen wir keineswegs zurücklassen !"

Und noch bevor sich Erwin vollends im klaren 'dar¬
über war , daß Heinrichs letzte Worte ihm galten , mußte
er zu seinem Entsetzen feststellen , daß Heinrich , anstatt

ihn zu schützen , wie er es versprochen hatte , nun sogar
vor ihm die Flucht ergriff . Zwar nicht überstürzt , aber
doch in einer Weise , die ihn — er ging zugigen Schrittes
dem Flußuser entlang und tat , als suche er etwas im
Wasier — sicher von ihrem Standplatz wegführte , noch
bevor der Aufseher bei ihnen war ."

„Wohin geht du . Heinrich ? Heinrich , bleibe da !'! rief
Erwin ihm bald flehend , bald fordernd nach . Doch Hein¬
rich tat , als kenne er Erwin gar nicht , und der Aufseher
blieb dann auch gar nicht erst bei Erwin stehen , sondern
ging geradeswegs und eilig dem Flüchtenden nach.

„So einer ist also mein Freund Heinrich !" dacht«
Erwin enttäuscht . „Ein Aufschneider , der andere Leute
zum Angeln einlädt , obwohl er selbst keine Erlaubnis

Der kluge Achwabe
Heiteres aus meiner Militärzeit

Aller Anfang ist schwer.
Auch das „Soldat werden " ist nicht immer so einfach,

als man dies glauben möchte . Da will ich euch nun eine
kleine ergötzliche Geschichte erzählen , die tatsächlich ein¬
mal passiert ist und über die wir einst Tranen gelacht
haben . Hört zu!

Ich war damals es war kurz vor Kriegsausbruch.
Gefreiter und Stubenältester in einem bayerischen In¬
fanterieregiment . Nun ist die Tätigkeit eines Stuben¬
ältesten freilich keine allgewaltige , aber sie ist immer¬
hin eine verantwortungsvolle gegenüber den neuen Ka¬
meraden , die er als erster von den einfachsten Dingen
des militärischen Lebens zu unterrichten hat.

Ich hatte fünf neue Kameraden auf meine Stube be¬
kommen . Zwei waren aus Oberbayern , zwei aus der
Oberpfalz und der letzte war aus der Augsburger Ge¬
gend , seines Zeichens also ein Schwabe . Ich wies ichnen

besitzt , und wenn Gefahr droht , das Weite suchen muß !"
Und Erwin benutzte dann diesen günstigen Augenblick,
um sich mit den Fischen und dem Angelgerät sicheren
Schrittes gleichfalls aus dem Staub zu machen.

„Nun , hat nicht alles auf das Vorzüglichste geklappt ? "
begrüßte Heinrich eine halbe Stunde später Erwin tri¬
umphierend.

„Was heißt geklappt ? Besorge dir das nächste Mal,
bevor du mich wieder zum Angeln mitnimmst , zuerst
selbst einen Erlaubnisschein !" riet Erwin empört.

„Du denkst ich habe wirklich keinen ? " strahlte Heinrich
und zog dabei den Sch-ein aus der Tasche . „Ich habe ihn
ohne weiteres auch dem AufseM gezeigt , aber erst , als
er glaubte , ich würde davonlaufen und wir so genügend
weit von dir entfernt waren . So weit , daß du dich selbst,
wie ich dir doch versprochen habe . bequem in Sicherheit
bringen konntest !"

Betten und Kästen an , zeigte ihnen , wie ein Schrank
nach dem Willen des Hauptfeldwebels aussehen müßte
und erklärte ihnen noch viele einfache Dinge , die man
beim Militär wissen muß . Der Schwabe schien der
eifrigste von allen zu sein . er war ständig um mich her
und wollte mehr wissen , als ich selber wußte.

Ich kam nun auf dies und jenes zu sprechen und er¬
klärte ihnen auch , wenn ein Unteroffizier , also einer
mit silbernen Litzen am Kragenrand und auf den Schul¬
terklappen , in das Zimmer käme , müßten alle aufsprin¬
gen und stramm stehen und einer müßte laut „Achtung"
rufen . Dies schienen sie alle sofort begriffen zu haben.
Nun war inzwischen eine Weile vergangen und ich im
schönsten Erklären , da ging die Tür auf , und es erschien
- oh ungerechte Fügung des Himmels — der Haupt¬
feldwebel persönlich.

Ich hatte den Mund gerade geöffnet , um Achtung zu
brüllen , da winkte mir der Spieß , ich sollte still sein , er
wollte das „Achtung " offenbar von den Rekruten hören.
Aber die standen da wie aus Erz gegossen und schwiegen.
Es waren grauenhafte Sekunden , eine eisige Stille hatte

von allem Besitz ergriffen . Die Augen des Spießes wan¬
derten ungeduldig von Mann zu Mann und blieben end¬
lich am Schwaben haften . Der schluckte ein paarmal,
verdrehte die Augen , dann schien es ihm plötzlich bewußt
zu sein , was er zu machen hatte , er streckte sich Hochauf,
preßte die Hände eisern an die Hosennaht und brüllte
aus Leibeskräften : „Vorsicht !" .

Mir wurde ganz schwarz vor den Augen . Der Spieß
verschwand augenblicklich , dann hörte man ihn laut den
Gang hinunter lachen.

„Ja . Mensch " schrie ich, „sind Sie verrückt!
„Hano " , sagte der Schwabe treuherzig , „ ich hau halt

g mbint , weil der zwei Sternle droba hat , der war
'was Besseres als a ' Unteroffizier , und da hab ' ich halt
dann Vorsicht geschrie ' e. Vltus Lnkustsr

Aus der änekdotenkiste

Der Dichter Jean Paul war einmal zu einer Ge¬
sellschaft geladen . Er hatte als Tischnachbarin ern«
Dame bekommen , die für seine Dichtungen schwärmte,
jedoch nicht wußte , daß ihr Tischherr mit dem von rhr
geliebten Autoren identisch war

Jean Paul war an diesem Abend ausnahmsweise
sehr mißgestimmt und ließ sich so weit gehen , daß sein
Benehmen schon ungezogen genannt werden konnte.
Nichts war ihn recht , auf Fragen gab er übelgelaunte
Antworten , kurz , benahm sich so, wie man sich nicht be¬
nehmen sollte.

Im Verlauf des Abends brachte nun der Gastgeber
auf ihn einen Trinkspruch aus . Das elektrisierte die be¬
sagte junge Dame:

„Was . Sie sind der berühmte Dichter ? " rief sie aus.
„Das habe ich ja gar nicht gewußt , und — offen ge¬
standen : Ich hätte es auch nicht geglaubt , wenn man
es mir gesagt hätte !" rief sie aus.

Jean Paul mochte nun einsehen , daß er sich schlecht
benommen hatte . Er sagte entschuldigend:

„Ja , ich bin es tatsächlich, , mein Fräulein ! Ich bitte
um Vergebung , aber ich wollte Ihnen vorhin nur einen
kleinen Abschnitt aus meinen „Flegeljahren " vorspielen,
deren Verfasser ich bekanntlich bin !"
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Anordnung.

Auf Grund des 8 2 des Ge¬
setzes zur Durchführung des Bier-
jahresvlans — Bestellung eines
Reichskommissars für die Preis¬
bildung — vorn 29. Oktober 1936
(NGBl . I S . 927) und der Ersten
Anordnung über die Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Bemg-
nifse des Reichskommistars für die
Preisbildung von , 12. Dezember
1936 lRA . Nr . 291) wird folgendes
angeordnet : ^ ^

Im bremischen Gebiet .belesene
Ziegeleien , die die Beförderung
der Steine zur Baustelle mit
eigenen Fahrzeugen durchrühren,
dürfen einen Zuschlag von l . eL^r
je 1990 Steine zu den von mrr rn
I 8 der Anordnung zur Regelung
oer Ziegelvreise vorn 31. Januar
1946 festgesetzten Fuhrlöhnen be
rechnen : , ,

Für Lieferungen innerhalb
der Zone 1 und 2 ober von der
Zone 1 nach der Zone 2 oder
umgekehrt . ^
Vorstehende Anordnung tritt mit

Verkündung in Kraft.
Bremen , den 1. September 1941.

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbilbungsftelle.

AmiMemiersuchmgeii jör die Mffen-ff
Die Waffen -ff stellt ein:

Kriegsfreiwillige
lArbeitsdienstpslichtigo nach Ableistung der verkürzten Arbettsdienstpflicht)

Freiwillige  mit Dienstzeitderpslichtung
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebensjahr.
Der Dienst in der Wassen -ff gilt als Wehrdienst . Ferner werden eingestellt:

Freiwillige sür die Deutsche Polizei
Jahrgang 1995—1912 (Ausnahmen bis 1909). Körpergröße mindestens
179 em (bis 20 Jahrs 163 om). Nähere Ausführungen im redaktionellen
Teil dieser Zeitung , ferner im Merkblatt der Ergänzungsstelle und durch
die Annahmeuntersuchungskommiffion . — Von der Wehrmacht Gemusterte
können sich melden , dürfen aber nach nicht ausgehoben fein . Die Meldung
von U. K.-Gestellten der Jahrgänge 1917 und älter ist zwecklos.
Die Annahmeuntersuchung findet statt:
am 7. September in Bremen , Kaiser -Hallen RG „ Langemarckstr . 18/29,

von 19—16  Uhr;
am 8. September in Bremen , Kaiser -Hallen AG „ Langemarckstr . 18/20,

von 17—21 Uhr.
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen.

Ergänzungsstelle Nordsee (X), Hamburg 13. Mittelweg 161,
Fernsprecher : 44 58 82/83

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über nachbezeichnete
Fahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
2. 11. 1939 für Gustav Harms,

Lutherstr . 2, auf 118 — 2844:
28. 2. 1949 sür Hans Langhage . Fin-

dorffstr . 12, auf 118 — 30 221:
39. 6. 1937 sür Heinrich Härten-

dorf , Habenhausen , Wehrstr . 16,
auf H8 - 29530 : ^ ^ .

18. 8. 1949 für Johann Humbert,
Bremen - Schönebeck , Bremer
Str . 62, auf H8 — 39 497:

19. 3. 1939 für M . Edwin Dose —
Auto Dose —, Schleiimuhle 27.

8. 7. 1941 für Adolf Schild L Co ..

Veränderung:
H 159 II . Haage « L Rinau,

Bremen lHemmstr . 219). An Karl
August Walter und Wilhelm Her¬
mann Alfred Pilgram , beide in
Bremen , ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
^ 1419. Johann Freie , Bremen.

Die Firma ist erloschen . Bon
Amts wegen.

K 39 II . Fr . Friitzmers Nachf ..
Bremen . Die Firma ist erloschen.

8 651 II . Bremer Viehnähr-
mittel -Fabrik Siegfried Lerch L Co .,
Bremen . Die Firma ist erloschen.

An der Weide Nr . 4/5, auf
H8 — 29 499.

2. 9. 1941. Der Polizeipräsident.

Versteigerung . Heute , Donners¬
tag , 4. September 1941, ab 13 Uhr,
sollen im Verkanfslokal des Wohl
fabrtsamts , Fischerdcich 3 a , ver¬
schiedene Nachlaßsachen öffentlich
nieistbietend versteigert werden . Zu¬
schlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot . Besichtigung Stunde
vorher . Wohlfahrtsamt Bremen.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 27. August 1941.
Veränderungen:

8 Nr . 71. Hemelinger Aktien-
Branerei . Bremen . Zweignieder-

_ Hemeliuge « . Das Vor¬
standsmitglied I . C. G . Schnrig
ist am 28. März 1941 gestorben . Der
Kaufmann Carl Lambert Leisewitz
in Bremen ist zum Vorstandsmit-
glieöe bestellt . — Bemerkt wird:
Die Eintragnng im Handelsregister
der Hauptniederlassung ist erfolgt
und in Nr . 176 des Deutschen
Reichsanzeigers bekannt gemacht.

Freibankflelsch.
Freitag , 5. Sept ., von
19—12 Uhr . 599 Karten

Nr . 95 201—95 799
Verkauf nur
gegen  Karten.

(Nr . 67.) Handelsregister,
^ Amtsgericht Bremen.
Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 3. September 1941.

Neueintrag  u n gen  :
§8??' , Rudolf Sieler , Bremen

LHotelSetrieb und Gaststätte , Bahn-
Mfsplatz 9). Inhaber ist der hiesige
Gastwirt Robert Rudolf Sieler.

^ 4089. Friedrich Ketteuburg.
Bremen (Gaststätte . Am Markt 11
und Hakenstr . 2a >. Inhaber ist
dcr brestge Gastwirt Friedrich
Christopher Kettenbgrg.

^ 4981. Hermann Schwär , « oh-
lenhandlung . Bremen «Koblen-
stratze 16/17). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Hermann Robert
Peter Schwarz.

^ 4982. Hermann Meyer Teztil-
waren , Bremen (Textilwaren -Ein-
zelhandel , Osterholzer Landstr . 82).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Hermann Johann Karl Meyer.

L 4083. Georg Rahner , Bremen
(Lebensmittel -, Wein - und Sviri-
tuosen -Einzelhanöel , An der Weide
Nr . 26). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Georg Heinrich Rahner.

Verstsiysrurrssn

Erinnerung
An die heute vorm . 19 Uhr in den
Lagerräumen der Weser -Lagerungs-
AG., Emder Straße , Schuppen 3,
stattfindende Versteigerung ti . An¬
zeige vom gestrigem Tage.

Nustede , Gerichtsvollzieher.

veffemiichk Versleigekmii
Am Freitag , dem 5. September 1941,
vorm . 19 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lagerungs
A.-G., Emder Straße , Schuppen 3
(Haltestelle der Linie 3, Emder Str .)
in behördlichem Auftrage:

Herrenzimmer , Wohnzimmer , 2
Bettcouchs , Chaiselongue , Couch,
elektr . Kühlschrank (AEG .), Bett¬
stellen , 2 kl. mahag . Schränke,
mahag . Kommode , Kleiderschränke
Flurgarderobe , Eisschrank . Ösen,
Rollschrank , antik « Anrichte , Tep¬
piche, dld . Orient -Brücken , Ge¬
mälde , Wäsche, Kristall -, Glas - u.
Porzellansachrn , Haus - u . Küchen¬
gerät und diele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar . Bombenbeschädigte wollen sich
durch Ausweis legitimieren.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12
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Vie ToubsrtlLl«
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18 . 30 — 21 .20 Ustt
Hukst VWIrmisIs

Die lustige Rlitve
Sonnabsnck , 1. Ssptsmbor

18 . 30 — 21 .50 IZstt
Sowisdsnck -Piatrmisls Sc . 8
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Heimlichkeiten
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3-Zim .-Wohnung
in Veges. o. Umg.
Ang . uni . G 2307
an die Geschäftsst.
Bremcn -Vegesack,

Rohrstraße 24

Verdaut

Inge
In dankbarer Freud « zeigen wir
die Geburt eines gesunden Mäd¬
chens an.

Lilly Bokelmann . geb. Beher
Fritz Bokelmann.

Br .-Degesack, 2. September 1941
Breite Straße 3

^ Kinderwagen
Stahmer . Bremen-
«chönebeck. Am
Mühlenbach 52

19 Fuder gt . Kuh-
od. Pferdedünger.
Preisang . Tams,

Jhlpohl

Die Geburt eines gesunden Ir Fö
TöchterchenS

zeigen hocherfreut an:
Hertha Riekemann,
geb. Blendermann
Hinrich Riekemann . Feldwebel

Bremen -Schönebeck, z. Z. i. Felde
den 2. September 1941

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und .Glückwünsche anläßlich
unserer Vermählung  sagen
wir allen Verwandten . Freun¬
den und Bekannten auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Bernhard Miszewski und Frau.

Lucie , geb. Fidelak.

^Br .-Blumenthal , 4. Sept . 194itz

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Bermäh-
lung danken wir allen herzlich.

Friedrich -Karl Raffel
Wachtmeister in einem Makrgt.

Gerda Rassel
geb. Möhrmann

Bremen -Aumund,
im September 1941.

In tiefer Trauer gebe ich den Heimgang meiner
geliebten Schwester.

Freifrau

ThefivorrOldershauserr
geb. von Oldershausen

bekannt , auch im Namen der nächsten Verwandten.
Frau A. Wehmann , geb. von Oldershausen.

Bremen -Bcgesack, den 2. September 1941.
Göttingen , Herzbcrger Landstraße 17. I.

Biete 2 Zi . u . Kü.
m. Gart . geg. eine
2-Zi .-Wo . u . Kü.
i. Beges. o. Umg.
z. Tausch an . Ang.
u . T 2809 a . d. Ge¬
schäftsst . Vegesack.

^Jhre Kriegstrauung geben be-^
konnt:

Herbert Btrk
Ägnes Blrk
geb. Hellberg

Bremen -Lesum , Am Mühlen-
bruch 6, den S. September 1941.
Kirchliche Trauung 15 Uhr , Le-

ŝ sumer Kirche.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

so zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.

Karl Kruse und Frau,
Johanne , geb. Holle.

Br .-Blumenthal , im Sept . 1941,

Karger Straße 142.
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Dame . Anq . K 5936
an die Gej
Blumenthak

Eins
BZ .-Kleinanzeige

bringt guten Er¬
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Sie dann erst sür
Ersolge mit einem
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den Inserat habenl
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Sm .d .8 .» Serlin V z?, komckamer
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8tsllsn-
Lagsdols

Nettes jg. Mädel,
17—18 Jahre , evtl.
Pslichtjahrmädel

z. 15. 9. od. 1. 10.
f. Tag i. Haus¬
halt ges. Winter¬
mann , Br .-Grohn,

Hasenstraße 2

» » » » » » « » » «

naiiaNvMüi
oder

sucht Frau Gollek.
Br .-BlumenthalT-
Nordstraße 73

» « » » « » » « » »

Gesucht

m. Kenntnissen in Schreibmaschine
u . Kurzschrift per 1. 19. 1941 oder
später . Bewerberin hat Gelegen¬
heit sich zur perfekten Buchhalterin
auszubilden.
Buchstelle für Handel u . Gewerbe
Bremen -Vegesack, Gerh .-Rohkfsst . S8

I

Für einen unserer Bezirke in
Schönebeck suchen wir sofort eine
zuverlässige

HustrÄgsFln
Umgehende Meldung an:

Bremer Zeitung,
Norddeutsche Bolkszeitung.

Begesack, Rohrstratz « 24

I . esum - kurgrßamm u . Umg.
Onssrs

^NLvigVn - ^ nnakmv
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Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden

Tochter
zigen in großer Freude an:

Friede ! Kunze , geb. Wetzstein
Dr . Willy Kunze

Bremen , den 2. September 194t

Solker  2 . 9. 1941.
Dieter ' ? Brüderchen

ist angekommen!
In großer Freude:

Visa Weber , geb. Wilgers
Moritz Weber

Bremen . Graf -Haeseler -Str , 87
z. Stadt . Krankenanstalt,

^Frauenklinik "

^Ihre Verlobung geben bekannt ^ !
Trudi Dzwirk
Hans Dudde
z. Z. Wehrmacht

August 1941
Oeflingen . Bremen

i .) Gr , Krummenstr . 12

Wir haben uns verlobt
Liselotte Diede

Druno Jürgenjen
Schirrmeister in einem Div .-Stab
Neumünster , Bremen

^Klosterstr . 27 Fleetrade 7̂ /

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief heute meine liebe Frau,
meine gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Anna Meyer
geb. Iacobsen

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Meyer
Franz Meyer und Frau,
Olga , geb. Walter
Günter und Rolf
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 2. September 1941
Zedernstraße 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
evdigungs -Jnst . „Palme ", Joh.
Straßberger , Kastningstraße 23,
etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet am
Freitag , 5. Sept „ 13 Uhr , im
Krematorium statt.

Unser langjähriges liebes , treues
Frauenschaftsmitglied , Frau

Minie
ist für immer von uns gegangen.
Wir werden sie nie vergessen!

RS .-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk Utbremen
Wir treffen uns am Freitag , um
19.45 Uhr , vor dem Krema¬
torium.

Vorinlrägkvit?
Sann cko, <t!8isllscds , esln
pflsnrllcda dlsMungsmittsI

Kstormliau » Dr . Loronlr
8ckU »»» !Icord 14 » kut 7 70 81

Vsrlsngsn Slo
ttouioppsrat 71

klllWlllc« ÜOllllk
krlsrsn-ü . rs/N

ku « 4 40 »8

Solc>
Silber

skuiikur
Ostsrtorsislnwsg -1
ttutklllsrslratzs 7
LSgsstraVs 51

s »n. n/« ior

kssvlmskigs
Zzdisriungsn

nacb unck von
IVessriniinel«
Vi ' vmsi 'ksvsi,

0 « lmenko « t
IVlr blttsn , Ssnclungsn nscv
cklaean Vrtsn an unesesin tags,

kii >e>« 4S»4v«»k » 14/14
von s—14  vlii anrullolam.

k . w. »Isukircl , ^ . - o.
" Kai 817V

Wir erhielten die uns tief erschütternde
Nachricht , daß unser sonniger , hoff¬
nungsvoller , innigstgelicbter Sohn.
unser hcrzlieber Bruder , Schwager u.
Vetter , mein treuer Freund

G

Waldernar Rohen
Leutnant und Adjutant in einem Jnf -Regt .,

Jnh . des E. K. H, der Erinnerungsmedaille an
den 1. 19. 38 u . a. Auszeichnungen , Träger des

goldenen HJ .-Abzeichens
kurz vor seinem 26. Lebensjahre am 21. August
1941 in den' schweren Kämpfen im Osten für
Führer , Volk nnd Vaterland den Heldentod er¬
litten hat . Furchtlos und treu schritt er zum
Opfergang für uns alle. In tiefstem Schmerz:

Friedr . Rohen und Frau , Fränzi , geb, Bor-
>chert / Frieda Rohen / Leutnant und Ndjnt,

Hans -Herbert Rohen , z, Z, im Felde , u . Frau,
Gisela , geb, Sprie / Hans , Herta und Erika
Blümcl / Annemarie Börschmann.

Bremen , den 3. September 1941,
Langemarckstraße 159.

Unser innigstgeliebter einziger , hosf-
nnngssrohcr Sohn , Bruder und
Enkel , der

Kriegsfreiwillige

Otto -Wilhelm Sudhoff
Geschützführer in einer stPanzerjägcr -Abtlg .,

Inhaber des E. K. II
kämpfte und fiel im Osten kurz vor Vollendung
feines 20. Lebensjahres für Führer , Dost und
Vaterland,

Richard Sudhoff und Frau.
Christ ., geb. Nahrmann
Jmtraut Sudhoff
und alle Angehörigen.

Bremen , den 3, September 1941,
Augsburg «! Straße 93.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Wir erhielten heute di« unfaßbare
Nachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe, der

Gefreite

Karl -Heinz Bensch
im 22. Lebensjahre seiner schweren Verwundungim Osten erlegen ist.
In tiefer Trauer:

8 . Bensch und Frau , geb. Schiele
und all « Angehörigen.

Bremen , den 3, September 1941,
Im freien Meer 15.

Bei den Kämpfen im Osten siel am
6, August 1941 für Führer , Volk nnd
Vaterland unser lieber Neffe und Vet¬
ter , der

Schütz«

Diedrich Benecke
gen. Gcfselmann

im Alter von 21 Jahren.
In stiller Trauer:

Geschwister Schlüter
Frau Marie Wieland und Kinder.

Heute entschlief sanft nach einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe, gut « Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin nndTante

Adeline Wragge Wwe.
geb. Nhlhorn

im 89. Lebensjahr.
Tief betrauert von ihren Kindern
Hinrich Wragge u . Frau , Akbertine , geb, Bachmann

"Wilh . Duschmann u . Frau , Gleichen , geb. Wragge
Max Müller und Frau , Betth , geb. Wragge
Hcrm . Wragge und Frau , Anna , geb. Kamm
13 Enkel , 8 Urenkel.
Bremen , den 2. September 1941.
Kranzspenden erbeten nach dem Beerdigungs -Jn-
stitut „P i e t ä t ", Hnmdoldtstraße 190.
Die Trauerseier findet statt am Sonnabend , dem
,6, September , 11 Uhr , in der Kapelle des Niens-
berger Friedhofes.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
nachmittag meine liebe Frau , unsere innigstge-
liebte Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Clara Eggers
geb. Grabler

im 77. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Friedrich Eggers
Franz Ukena und Frau , Glärchvn , geb. Eggers
Alfred Fasel und Frau , Frieda , geb. Eggers.

Bremen , den 2. September 1941,
St .-Jürgenstrabe 94.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitnt
„Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 5. Sep¬
tember , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit unser«
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Meta Westerhaus
geb. Ahlborn

in ihrem 66. Lebensjahr . Sie folgte unserem lie¬
ben Vater nach sieben Monaten.
In tiefer Trauer:

Rolf Westerhaus und Frau,
Cläre , geb. Denecke
Otfried Teschel und Frau,
Gerda , geb, Westerhaus
nebst vier Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 2. September 1941, Pastorenweg 145,
Königsherg.
Di« Aufbahrung ist im Beerdignngs -Jnstilut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier sendet statt am Sonnabend , dem
6. September , 10 Uhr , in der Kapelle des Bun-
tentors -FriedhofeS.

Danksagung / Statt Karten
Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen , des
Postinspektors Max Henning , ist uns von vielen
Seiten aufrichtige Teilnahme entgegengebracht
worden . Es ist uns nicht möglich , allen persön¬
lich zu danken . Wir möchten daher auf diesem
Wege allen , die seiner gedacht haben , herzlichen
Dank sagen . Insbesondere sprechen wir der
NSDAP ., Ortsgruppe Osten , Herrn Pastor Mieß-
ner , der Ncichspostdirektion , der Fachschaft 2
Reichspost sowie allen Berufskameraden unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Frau Louis « Henning und Kinder.
Bremen , den 1. September 1941,
Stolberger Straße 4.

M » . vvA

Asrw ? " . - ' - ' " " " " '

Ll.

LislIsnanHsbotS

Wirsuchen
für unseren Ersrischungsraum
Frauen zum Geschirrspülen,
Küchenhilsen , ferner
Putzfrauen für Hausreinigung,
Persönliche Vorstellung in unserer
Personalabteilung erbeten.

KarstadtBremen.

Einige l^ Iäitsl ' lsimski
für unsere Wäscherei gesucht. Au
melden:
Focke-Wulf Flugzeugbau G.m.b.H.

Abt . Gesolgschast „I,"
Bremen -Flughafen

Wir suchen in Dauerstellung

81eno LekrsrLrinilkv
und

8l6N0lMI8liM16N
suck LEnserirmen

Schristll . Bewerbungen mit Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Angabe des. frühe¬
sten EintrittStsrmines an unsers
Personal -Abteilung Berlin NW . 87,
Hallerstrahe 1—2, erbeten.

k> k 7 I N
Werkstätten

für Fernsteuerungstechnik

Gesucht:
6 ^ smmaesiesr 'auSki

Meldungen : Ernährungs - u . Wirt¬
schaftsamt , Herdentorsteinweg,

Zimmer 9

^lungs lVlLclelstSn
als Pflegerinnen für Geisteskranke
gesucht. Meldungen erbeten an:

Anstalt „ Lindenhos ",
Rickling (Holstein)

Heute verschied nach schwerem Leiden mein « ge¬
liebte Frau , mein « liebe Mutti , unsere gut « Toch¬
ter und Schwiegertochter

Frieda Weitzel
geb. Körte

im 22. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Paul Weitzel und Töchterchcn Karin
Familie Körte
Familie Weitzel
Familie Jost.

Bremen , Wesermündc , den 2, September 1941,
Eörlitzer Straße 18.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraße ; etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 5, Septem¬
ber , vormittags 9 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langem , schwerem Leiden verstarb unsere Ge-solgschafterin

Lissi Ahlers
In ihrer langjährigen Betriebszugehörigkeit war
.sie durch ihr aufrechtes Wesen und ihren pflicht-
getreuen Arbeitseinsatz bei allen Mitarbeitern be¬
liebt und von ihren Vorgesetzten geschätzt.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.

Für große , tm AuSland neu zu er¬
richtende Industrieanlagen suchen
wir zum baldmöglichsten Dienst-
einttitt

insbesondere

l< aufmänkii8e !i6

^ngs8tsll .ts
Lagerbuchhalter

Kennwort 769

Lagerverwalter
Kennwort L4 ./I74 . 770

Registratoren
Kennwort 771

Kaufm . Angestellte für di,
Selbstkostenstelle

Kennwort 772
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung von Lebenslaus , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehältsansprüche und
des frühesten Eintrittstermins sind
zu richten an:

Mineralöl -Ballgesellschaft mbH„
Personal -Abteilung

Berlin SW . 61.
Belle-Alliance -Stratze 7/10

Getreu seinem Fahneneid fand in sol¬
datischer Pflichterfüllung den Heldentod
in den Kämpfen um Narwa am
14. August 1941 mein jüngster , stets
um mich besorgter guter Sohn . unser

unvergeßlicher Bruder , Schwager , Onkel , Neffeund Vetter , der
Unteroffizier und Zugführer

Albert Lübkemann
Inhaber des E. K. II

im Alter von 25 Jahren.
Frau Chr . Lübkemann Wwe ., geb. Spall
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , Schlageterstraße 70,

Unser Mitglied
Stud .-Rat i. R.

vf . Theodor Biehl
ist verstorben. Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.

NSDAP ., Amt für Erzieher
(NSLB .) Kreis Bremen
V. i . V, A. Brüning

Kreis -Organisationswalter

Meine liebe, frohsinnige Frau

Berta Boelen
geb, Lampe

ist mir nach kurzer Krankheit infolge eingetrete¬
ner Herzschwäche am 1. September bei einem Er¬
holungsurlaub in Auerbach au der Bergstraße
im 64. Lebensjahre durch den Tod entrissen wor¬
den, In tiefer Trauer:

Heinrich Boelen.
Bremen , den 2. September 1941, Bismarckstr . 119,
Don Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Di« Trauerfeicr findet statt am Sonnabend , dem
6. September 1941, vormittags 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes.
Etwaige Kranzspenden zur „Pietät ", Humboldt¬
straße 190, erbeten.

Unser früheres Gcfolgschastsmitglied

Jan Meyer
ist am 30. August verstorben . Der Verstorbene,
welcher seit neun Jahren im Ruheverhültnis lebte,
hat über 24 Jahre in vorbildlicher Weise seine
Arbeit verrichtet und sich durch besondere Treue
und kameradschaftliche Haltung ausgezeichnet.
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft.

Bremen , 3. September 1941.

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme , die man
uns bei dem Heldentode unseres ge¬
liebten Jungen , Manfreds liebstem
Bruder , Neffen und Vetter , meines
treuen Freundes

Hans Werner Hashagen
in so überaus reichem Maße entgegengebracht
hat , sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Karl Hashagen und Frau , Hedwig , geb. Jaczek
Manfred Hashagen
Anneliese Seiler und Angehörige.

Bremen , im September 1941„
Haferkamp 1.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heldentod meines ge¬
liebten Mannes , unseres lieben Sohnes,

6es Unteroffiziers

Herbert Boeck
sagen wir allen auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank.

Luise Boeck als Frau
Felix Boeck und Frau , als Eltern
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. September 1941,
Bodenheimer Straße 41.

öeerrügungr - InMut „ bietst"
scvir . srusvk . virrmkn

"l-lambolcir,Iraks 170/7/
ku«: 4 27 «5 uncl 4 27 4«

Ssgr . 1847
kbrsnckiplom Ssrlln 1721

klgsns Sssisllungswsgsn a
kulvstiningrcöums » Udsmatims allsr tllc krck-
u. ksusibsslsltung sklorcksrllcksn Lngslsgsnvsltsn

kwai - t
per sofort , mögl . mit Führerschein.

Angebot « unter E 2655

^ontokoi -ksnibuciiiialtsk ( in)
und

öükoliilfs
für Gchreibmaschinenarbeit gesucht.
Bremer Zeitung , Hauptbuchhaltung

gesucht, auch für halbe Tage.
Franz Groth,

Fabrik chem. Baustoffe
Bremen , Wächtstraße 27/29

Wir suchen für unser Mineralöl-
Tanklager Hemelingen , Hafenstr . 2

Sliisn t. agsi 'VSi 'waliSi'
als verantwortlichen Leiter

Smsn l. agsi ' ai ' bsiiSk'
(Frau)

Schreibgewandt « Kräfte , rüstig,
mit technischem Verständnis , unbe¬
dingt zuverlässig und gewisienhast
wollen sich melden . Zu den Lager¬
arbeiten gebärt Pflege des großen
Platzes und der Einrichtungen.
Unbescholtenheit Bedingung . Be¬
werber wollen kurzen Lebenslaus
möglichst mit Bild einsenden an:

Reichskraftsprit , Hamburg 1,
Chilehaus X Hl.

8 ) - Xleinsnrsigsn
Gesucht weg. Ver¬
heiratung d. jetzi¬
gen ein freund !,
junges Mädchen
oder Verkäuferin

für Lebensmittel¬
geschäft.
Jünemann,
Woltmershauser

Straße 103,
Ruf 5 31 25

Smoking , Gr . 48, Maßarbeit erstkl.
Stoss , g. a. Seide gearb ., auch als
Tuchanzug tragb . Neuw . 250, umsth,
für 120 Adresse beim Verleger.

Radio
Wechselstr. 220,
große und kleine

Kaninchen
Greifswalderstr .34

Verloren

Kraftfaki ' Si'
und kräftiger

ösifaki -sr
f. 3-Tonner -Lastzug zu sofort ges.

Treten L Könemann,
Buchtstraße 18

^bsikkiÄfts
für leichte Arbeiten für 4—5 Lage
in der Woche oder evtl . halbe Tage

vsitsi ^ L . Oo.
Hochhaus am Doventor

IMkMISI
ftimiciiek

auch f. sonnabends
und sonntags.

H. F . Röhrs,
Th .-Körnerstr . 15

LleUon-
gesuclio

Suche Nebenbe¬
schäftigung als

Kraftfahrer
Ang . unt : I 2659

Vorkaut

Mehrere Ausfahr-
wagen , Ponywag .,
Federwagen von
15—80 Ztr . Trag¬
kraft , sowie Pferde¬
geschirre. Bunten-
rorsteinweg 159

kSISlll-
XE -W«

Eggers,
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73

kkm« r 18  kg , per tcg K98. 1.20
Vocboelollungon «/» rckon noeb »ngonomm« ,
Ilolorung « iv/o In 14 7 » g « n

kskormkaus
V/sg«rsnc >» 34 unck 1»ng»m»rc>r»1rob» >2

In ständig steigen
dem Umfange wird
der Anzeigenteil d,

Bremer Zeitung"
in den 'Dienst der
Werbung gestellt.
Die erheblich ge¬
stiegene Auflage
wirkt sich ja auch
besonders in einem
verstärkten Erfolg
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1. Beilage zu Nr . 245

Vremen grüßt Löste aus Flandern
Bremen,  4 . September,

Nach der ereignisreichen Woche des „Flämischen
Seminars " und den mehrtägigen Besuchen der Städte
Lübeck und Hamburg ist eine Gruppe flämischer Stu¬
denten aus Gent, Brüssel und Löwen in Bremen einge¬
troffen, wo sie von Pg . Porsche,  als Vertreter des
Reichspropagandamtes Weser-Ems begrüßt wurden. Die
traditionsreichen Beziehungen zwischen Bremen und
Flandern werden sich durch den Besuch der flämischen
Gäste vertiefen. Wir begrüßen die Gäste aus dem be¬
nachbarten Flandern und hoffen, daß die alten und jun¬
gen Beziehungen zwischen Bremen und Flandern als
ein Zeichen echter Verbundenheit in eine weite Zukunft
hinein geweitet werden.

Nach einer Besichtigungder Stadt konnte Senator Dr.
vonHoffden  Gästen in den Abendstunden im altehr-
würdigen Rathaus den Willkommensgruß des Senats
entbieten. Der Senator betonte den germanischen Cha¬
rakter der Flamen und stellte die nahe Verwandtschaft
der Sprache heraus . In dem anschließendenZusammen¬
sein, an dem auch Kreisleiter Blanke  teilnahm , war
Gelegenheit zu regem Gedankenaustausch. Der zweite
Tag des Besuches der flämischen Studenten wird einem
Besuchder Gedenkstätte „Stedingsehre"  gelten , wo
Kreisleiter Sturm,  Delmenhorst, über den Kampf der
Stedinger sprechen wird. Ferner gilt der Besuch dem
Bookholzberg, den Hünengräbern und dem Museumsdorf
Cloppenburg. Ein Besuch des Bremer Staatstheaters zur
Aufführung von Mozarts „Zauberflöte " bildet den Ab¬
schluß der vorgesehenen Veranstaltungen . Am 5. Sep¬
tember treten die Gäste ihre Heimreise an.

Lberstammfülirer Sleinlioff gefallen
Die HJ .-Standortführung teilt mit : Bei den Kämpfen

im Osten fand in Treue zum Führer und zu seinem
Volke am 28. Juli 1941 der über die Reihen der Hitler-
Jugend hinaus bekannte Oberstammführer Steinhosf
den Heldentod.

Aussendung von Kleinkindern. Der Kreisbeauftragte
für die erweiterte Kinderentsendung, Bremen, teilt mit:
Anträge auf Aussendung von Kleinkindern im Alter bis
zum vollendeten sechsten Lebensjahre und deren Mütter,
soweit diese nicht bereits ausgesandt waren und vor¬
zeitig zurückkehrten, werden noch bis zum 10. Sep¬
tember  auf sämtlichen Ortsgruppen -Dienststellen der
NSV . im Kreise Bremen entgegengenommen.

Professor Ernst Ziegler 80 Jahre . In seltener
geistiger und körperlicher Rüstigkeit begeht heute der
durch sein Wirken am Katasteramt und an der Staats¬
bauschule vielen Bremern bekannte Professor Ernst
Ziegler den 80. Geburtstag . Er trat 1891 in den
bremischen Staatsdienst . Nach neunjährigem Wirken
am Katasteramt wurde er in ein Lehramt an das
damalige Technikum berufen. In fast 28jähriger Tätig¬
keit hat er viele Baumeister des Hoch- und Tiefbaus
heranbilden helfen. Sein Rat und seine Mitarbeit
waren sehr geschätzt bei mannigfachen Sonderausgaben,
die die Entwicklung Bremens und seiner Wirtschaft
mit sich brachte. Auch nachdem er 1927 in den Ruhe¬
stand getreten war, ,gestattete es seine Arbeitskraft , daß
er bis heute zu praktischen Aufgaben seines Berufes
herangezogen werden konnte.

Hohes Alter . Heute vollendet der Kriegervater
Jakob Rauhof,  Langemarckstr. 22. bei bester körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit das 80. Lebensjahr . Der
Reichskriegsopferführer hat dem betagten Kriegervater
ein Glückwunschschreibenübersandt. Der Kreisobmann
der NSKOV ., Pg . Kayser, wird seine Glückwünsche
persönlich aussprechen und eine Ehrengabe des Reichs¬
kriegsopferführers überreichen.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 20.18 Uhr
bis Freitag . . . . . . . . . . 6 .00 Uhr

«oklseftmselcsncj unc ! srgislrig

Leburtstagsfeier eines alten fiktivsten
7̂ "

* §

Donnerstag , den 4. September 1941

dabei um die 4 Avantis,  einen Balanceakt der inter¬
nationalen Extvaklasse, und um die 2 Ey bas,  die ge¬
wagte Rad-Balancen ausführen . Mit ihnen zusammen
stellt sich so eine neue Veranstaltung der NS .-GemeiN«
schaft „Kraft durch Freude " vor. die geeignet ist, in
ihrer bunten Vielfalt zwei Wochen hindurch zahllosen

Unser vilä vvixt reckt» Lreisloitvr Rlanks,  links Lreisamtsleitvr Kinne,  Nitte kx . 6rokks.
Huknakms: Lreisbilästolls (VöZs) .

Die NSDAP . Kreisleitung Bremen schreibt uns:
„Ich freue mich , in meinem Gau einen

aktiven Kämpfer zu wissen , der trotz
seiner 80 Jahre ein junges Herz  besitzt ."
Mit diesen Worten ließ unser Gauleiter Carl Rover
dem Ortsgruppen -Amtsleiter Pg . Ereske  aus Anlaß
des 80. Geburtstages dieses alten Aktivisten sein Bild
mit Unterschrift überreichen. Kreisleiter Blanke,  der
persönlich erschienenwar , um dem bewährten Mitarbei¬
ter seine und die Glückwünscheder Partei , auch im
Namen des Gauleiters , zu überbringen , stellte in einer
kurzen Ansprache heraus , daß es nur wenige Volks¬
genossen gäbe, die im hohen Alter nicht nur zum Führer
gefunden hätten , sondern auch bereit wären , ihre ganze
Kraft in den Dienst der Volksgemeinschaft zu stellen.
In Pg . Ereske, der im Alter von 72 Jahren sein Amt

übernommen habe und nun schon acht Jahre lang
ununterbrochen täglich seinen ehrenamtlichen Dienst in
der NSV . versähe, fei allen Partei - und Volksgenossen
ein leuchtendes Beispiel  gegeben, das zur Nach-
eiserung ansporne.

Schon in den frühen Morgenstunden wurde der noch
überaus rüstige Achtzigjährige von zahlreichen Gratu¬
lanten aufgesucht, darunter Kreisamtsleiter Rinne,
der die Glückwünschedes Gauamtsleiters Denker
überbrachte sowie k. Ortsgruppenleiter Kahrs  mit
vielen Kameraden von der Ortsgruppe Bremen-Fin-
dorff. Viele Geschenke und Vlumenspenden brachten die
Wertschätzung zum Ausdruck, die der alte Pg . Ereske
in Kameraden- und Bekanntenkreisen genießt. Auch an
dieser Stelle seien dem Achtzigjährigen nochmals die
besten Wünsche für ferneres Wohlergehen dargebracht.

kinstellung in die Waffen-FF
Von der Ergänzungsstelle Nordsee erhalten wir die

Mitteilung , daß wiederum Freiwilligen  die Mög¬
lichkeit gegeben ist, in die Waffen-tt einzutreten . Die
Divisionen der Waffen-tt kämpften auf allen Kriegs¬
schauplätzen und stehen jetzt in vorderster Front im
Kampf gegen den Bolschewismus. Ihre stolzen Taten
sind ein Ruf an die deutscheJugend und an die wehr¬
haften Männer . Vollmotorisiert umfassen die Divisionen
alle Truppen , wie Infanterie , Artillerie , Pioniere , Pan¬
zer, Nachrichtentruppen, Kavallerie , Panzerjäger , Fläk,
Kradschützenund Sanitätstruppen . Sofort eingestellt
werden:

s,) Freiwillige auf Kriegszeit (ohne Dienstzeitver¬
pflichtung) vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
45. Lebensjahr : vom 17. bis zum vollendeten 25. Lebens¬
jahr nur für Infanterie , Panzer und Nachrichtentruppen
(Funker) ,

b) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4Vr Jahre)
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 35. Lebensjahr,

o) Freiwillige mit Dienstzeitoerpflichtung (12 Jahre)
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 23. Lebens¬
jahr.

Der Dienst in der Waffen-N ist Wehrdienst. Bei Eig¬
nung stehen den Freiwilligen die Unterführer - und
Führerlaufbahn , sowie Sonderlaufbahnen offen. Einbe¬
rufung zur Truppe erfolgt beschleunigt. Einzelheiten
über die stattfindenden Annahmeuntersuchungen sind im
heutigen Anzeigenteil zu ersehen. Arbeitsbuch und
Wehrpaß sind mitzubringen . Außerdem nimmt die Er¬
gänzungsstelle Nordsee (X), Hamburg 13, Mittelweg 161,
ständig schriftliche Meldungen an und übersendet auf
Anforderung das ausführliche Merkblatt. *

flrtsten, lanzgirls und lustige Llowns
Herbst und Winter nahen , die Theater haben wieder

begonnen, die neue Filmspielzeit läuft an , und schon ist
auch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" wie¬
der auf dem Plan und bving-t in Verbindung mit Direk¬
tor Schmalz von den Centralhallen ein neues Groß-
Varieteprogramln heraus , das vor seinen Vorgängern
durchaus bestehen kann. Die Bremer KdF.-Barietäs
haben sich im Laufe der Jahre bereits einen großen
Namen erworben und so ist es denn kein Wunder , wenn
an den ersten Tagen dieses neuen Programms bereits
alle Vorstellungen bis zum letzten Platz ausverkauft
sind und das Haus jeden Abend bis zum Bersten ge¬
füllt ist mit einer erwartungsfroh gestimmten Menge
von Volksgenossen, die nach des Tages im Kriege doppelt
schwerer Arbeit ein paar Stunden froher Entspannung

mehr denn je verdient hat . Die hochgespannten Erwar¬
tungen werden dann auch nicht enttäuscht und es rollt
eine Folge von Darbietungen ab, die vom Tanz bis
zur Artistik und herrlichen Clowns alle Nummern um¬
schließt und die zusammen in ihrer verwirrenden
Reihenfolge erst den nachhaltigen Eindruck eines froh
genossenen Variete -Abends hinterläßt.

Hoch oben unter der Decke des Saales schwingen sich
znm Beginn der Spielfolge zwei Zahnkraft -Lnftgym-
nastiker am Trapez, die zwei R i e v e l l e r s . ein starker
Mann und ein schlankes Mädchen, das , nur von den
Zähnen ihres Partners gehalten , waghalsige Kunststücke
vollbringt . Das Ballett Dita Gärad  verbindet
die einzelnen Nummern mit einer ganzen Reihe von
Tänzen. Hübsche und tadellos gewachseneGirls sind es,
die von der derb-fröhlichen Vauernpolka bis zum mon-
dänen Tango, vom beschwingten Walzer bis zur reizen¬
den Puppenhochzeit die ganze Scala des Balletts vor¬
führen, die «her mit ihrer stürmischbejubelten Parodie
auf Moden und Tänze der Jahrhundertwende ihren
Darbietungen die Krone auffetzen. Verblüffend natur¬
getreu und dabei von hoher Kraft zeugend find die
Leistungen des Gorilla - Menschen,  der mit wahr¬
haft affenartiger Gewandtheit durch den ganzen Saal
turnt . Die 4 Spurgats  nennen sich ein -Kristall-
Wunder . Mit ganz harmlosen, gestellten lebenden Bil¬
dern beginnen sie, aber dann entpuppen sie sich mit
einem Male als eine ganz große Nummer am Dariets-
Himmel. Was der eine von den Vieren als Kautschuk-
Nummer vollbringt , das dürfte heute einzigartig da¬
stehen, zumal er noch auf seinem unglaublich verrenkten,
doch dabei niemals unästhetisch wirkendem Körper
seine Partner schwierige Handstände vollführen läßt.
Der Beifall ist dementsprechend. Diana und Quin-
tino  sind zwei italienische Künstler voll lustiger
musikalischer Einfälle , tanzen können sie daneben auch.
Eine gymnastische Phantasie -Kombination bringen
Gracie und Willi Schenk  mit ihrem Partner
Fred.  auch hier ist artistischer Tanz mit Musik und
Freude am Herumtollen vereint . Höhepunkt und Ab¬
schluß der Spielfolge bilden die Zachinis,  die be¬
rühmten italienischen Clowns , deren zahllose Scherze
und deren unglaubliche Masken so überraschend blöd¬
sinnig sind, daß die Lachtränen der Zuschauer in Strö¬
men fließen. Ein herrlicher Ulk, hinter dem sich doch
die Persiflage auf eine ganze Legion menschlicher
Schwächenund Eitelkeiten verbirgt.

Wenn auch das alles schon genügen würde, eine ganze
Programmfolge zu füllen, so wird diese dennoch erwei¬
tert um zwei erstrangige artistische Nummern, die durch
die Kriegsverhältnisse behindert , an den ersten beiden
Abenden noch nicht auftreten konnten. Es handelt sich

schaffenden Entspannung und Freude zu neuer Arbeit
und Leistung zu geben. Hans Lstsrs.

Kattsr-Ibsotsr;
„Skandal um Dora"

Die Difu bringt einen amüsanten Lustspielfilm her.
aus der der in Italien außerordentlich beliebten Dar¬
stellerin Assia Noris  die Gelegenheit gibt . sich rn
einer Doppelrolle aufs Vorteilhafteste zu präsentieren.
Die Bekanntschaft mit dieser Künstlerin ist auch für
uns sehr erfrischend. Assia Noris spielt einmal den ver»

thi

wechslungenzwischenbeiden geben Gelegenheit zu aller¬
hand lustigen Situationen . Carlo Ninchi ist der
Darsteller der männlichen Hauptrolle . Hans Köters.

Im Postdienst nach Rumänien sind fortan zugelasien:
gewöhnliche und eingeschriebne Briefe ; gewöhnliche und
eingeschriebene Postkarten ; Besuchskarten und Druck¬
sachen, jedochohne die in Drucksachennach dem Ausland
gestatteten Angaben und Zusätze; Warenproben ohne
irgendwelcheAngaben ; Eeschäftspapiere ; Päckchen; Post¬
pakete ohne Wertangabe Postanweisungen. Die An¬
schriften der Postsendungen und die Schriftstückeselbst
dürfen nur in deutscher, italienischer, französischeroder
rumänischer Sprache abgefaßt sein. 'In englischerSprache
abgefaßte Frachtbriefe und Ladescheinesind zulässig. Alle
Postsendungen unterliegen in- Rumänien der Zensur.
Dienstsendungen von Behörden und Diplomatensen¬
dungen unterliegen keinerlei Beschränkungen. Wertbriefe
und Wertpakete sind nach wie vor von der Beförderung
ausgeschlossen. Die rumänische Post hastet nicht für die
Postsendungen.

Unter dem fjolieitsydler
NSDAP.

Ortsgruppe Freihafen . Freitag , 5. 9., 20 Uhr, bei Würde-
mann , Hanfastvaße/Ecke Kölner Straße , Politische -Leiter-
Sitzung . (Uniformierte in Uniform .)

Ortsgruppe Findorfs . Freitag , 5. 9., 20 Uhr, Stabs - und
Zellenieitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 5. 9., 20.30 Uhr, Zellen-
lei ter-Avbo:ts tagung.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Weidedamm , Findorfs und Hufe. Heute , 4. 9.,

16 Uhr, Gemeinschaftsnachmittag im Lloydheim. Erscheinen
ist Pflicht . Gäste sind willkommen.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 82/75. Heute spielt die Gefolgschaftsmannfchaft

um 19.15 Uhr auf dem Platz an der Stoteler Straße gegen
die 2. Mannfchaft der Fliegertechnischen Vorschule OAebs-
hanfen . Treffpunkt 19 Uhr, Gemeinschaftshaus Halmerweg.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Heilte , 19.30 Uhr, Saal 1 des

Wilhelm -Decker-Hanses , Fachliche Schulung.
Kriegswinterhilfswerk

Ortssührung Vorgfeld . Unterstützungsanträge werden frei¬
tags von 16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle angenommen.

Ortssührung Hohentor . Anträge werden jeden Dienstag
und Freitag von 9 bis 12 Uhr angenommen.

Ortssührung Hufe. Anträge werden angenommen nf
unserer Geschäftsstelle, RegenAmrger Straße 781 , Zimmer 1,
nur montags und donnerstags von 17.30 bis 19 Uhr.

Ortssührung Weser. Anträge werden in unserer Geschäfts¬
stelle, Halmerweg 71 , montags , dienstags , donnerstags und!
freitags von 13 bis 16 Uhr angenommen.

Das zeitgemäßeNezept
Graupenbrei mit Obsttuuke

Man quirlt Graupen mittlerer Größe in einem
passenden Kochtopf tüchtig mit kaltem Wasser ab und
läßt sie mit Wasser bedeckt über Nacht weichen. Man
rechnet für Kilogramm Graupen oa. 4 Liter Flüssig¬
keit. Am nächsten Tage kocht man die Graupen mit
dem Einweichwasser an, gibt als weitere Flüssigkeit
entrahmte Frischmilch, besser Buttermilch , dazu und
läßt sie vorsichtiggarquellen . Dann schmeckt man sie
mit der geriebenen Schale einer Zitrone , etwas Salz
und Zucker ab und gibt den Brei auf eine größere
tiefe Schüssel. Zur Tunke verarbeitet man eine von
Fallobst (Aepfeln, Pflaumen Usw.) gekochte, durch¬
gerührte dickliche Masse, die man ungebunden geben
kann und die man mit Süßstoff süßt.

Ja, das takt man tick gefallen-
Eine gute Zahnpasta wie die
Nivea für nur 4O Pfg . die große
Tube ! Das ist preiswert und -

Seipai-kist

(11. Fortsetzung)
„Ach Gott, was rede ich für einen Unsinn! Beruhigen

Sie sich, es ist mir nichts geschehen!" sucht Hilde Viktor
zu besänftigest, als sie sein entsetztes Gesicht sieht und
lenkt ab : llebrigens ist Ihnen vorhin ein Revolver
heruntergefallen — zeigen Sie mir das Ding doch
einmal"

Viktor hebt die Waffe auf. In seinem Hirn fiebert
es. Er fühlt , daß etwas Schrecklichesgeschehen sein
muß. Es ist ihm klar, daß Hilde Hilfe sucht. Also muß
er sie zum Sprechen bringen . Aber es gilt , vorsichtig zu
sein und deswegen ist ihm Hildes Interesse an der
Waffe willkommen.

„Seltsam, daß ich das Fallen gar nicht bemerkt habe.
Es ist übrigens kein Revolver , sondern eine Pistole;
eine Langlaufpistole, die uns ein alter Artist zusammen
mit einigen ähnlichen Stücken gebracht hat . Er will sie
verkaufen. Sehen Sie die feine Ziselierung des Laufes
und die prachtvollen Silber - inÄ> Perlmutteinlagen ?"

„In der Tat sehr hübsch, — aber kann man mit so
einem Ding denn auch schießen?"

„Sogar ausgezeichnet! Wir haben die Pistolen mit
den Apparaturen ^ unseres Schießstandes ausprobiert:
Für einen guten Schützen muß es eip Vergnügen fein,
damit zu arbeiten ."

„Wie lädt man denn so eine Pistole ?"
„Jede Patrone muß einzeln in den Lauf gebracht

werden. Sehen Sie , so!"
Viktor lädt und nimmt das Geschoß wieder heraus.
„Können Sie mir so eine Pistole — oder besser eine

kleinere, handlicher« — verkaufen?"
Viktor ficht die Fvagerin verwundert an : „Wenn

Sie nicht im Besitz eines Waffenscheines sind. leider
nicht."

Hilde nickt verstehend und nimmt eine der Patronen
in die Hand, beschaut sie, wiegt sie.

„So ein winziges Ding — ein paar Gramm nur —
und birgt den Tod in sich! — Sterben — schlafen- - "

„Vielleicht auch träumen ?" setzt Viktor die düsteren
Hamlet-Worte fort, aber er ficht sie mit einem feinen,
schelmischen Lächeln an.

„Lassen Sie mich träumen , Viktor ! Ach Gott , wie
hatte ich mich auf den heutigen Abend gefreut , an dem
ich zum erstenmal auf der Bühne stehen darf — und
nun weiß ich noch nicht, wie ich über diesen Tag hin¬
wegkommen soll!"

„Sie werden heute abend auf der Bühne stehen!
Und ich. werde vor Ihnen sitzen und lauschen, als ob
Sie alles nur für mich sagten!"

Viktor hat leise seine Hand auf ihre Schulter gelegt.
Mit geschlossenen Augen haucht Hilde : „Und ich

werde wissen, Laß zwischen all den -fremden Menschen
ein Herz für mich schlägt!"

Hilde fährt mit aufgerissenen Augen hoch.
. „Ja , was rode ich denn da? — Bin ich wahnsinnig?
— Entschuldigen Sie , Herr Valk — ich habe wohl Fie¬
ber — Ja , und ich kann mich jetzt nicht für eines der
Necessaires entscheiden. Vielleicht kann ich mir ein
paar zur Auswahl mitnehmen?"

Schon packt Hilde mit fliegenden Händen zwei, drei
der Kästchen in ihre Aktentasche und stopft die Dinge
dazu, die ihr herausgefallen sind.

„Soll ich Ihnen die Tasche nicht mit nach Hause
nehmen?" fragt Viktor, der nun von ihrer Nervosität
angestecktist. „Warten Sie einen Augenblick, ich werde
dem Chef Bescheidsagen, daß ich Sie begleite : So kaun
ich Sie doch nicht allein« gshen lassen!"

„Nein, danke! — Bemühen Sie sich nicht!"
Und schon ist sie an der Türe.
„Bitte , noch ein Wort , Fräulein Haller", ruft Viktor

ihr nach: „Handelt es sich wieder um diesen Korsakoff?"
„Ja , Herr Balk — und es war schlimmer, als ich

vorgestern ahnte , als ich Sie im Atelier aufsuchte. Mehr
kann ich Ihnen nicht sagen!"

„Herrgott , es geht aber nun doch wirklich nicht —"
„Sie brauchen sich keine Sorge zu machen: wir sehen

uns heute im Theater !"
Nachdem Hilde fortgeeilt war , durchladen Viktor die

widerstreitendsten Gefühle und Gedanken. „Viktor"
hatte sie zu ihm gesagt! Und schließlichwar auch das
Schwanken zwischen Vertraulichkeit und Zurückweisung
ein- Zeichen dasür, daß er ihr nicht gleichgültig war.
Ja , daß ihr erster Weg nach dem neuen, schrecklichen
Erlebuis mit Korsakoff zu ihm geführt hatte , schürte in
ihm eine helle Flamme des Glückes, die ihn mit einem
Lebensgefühl erfüllte, wie er es bisher noch nicht ge¬
kannt hatte.

Er konnte lieben und wurde geliebt , das wußte er
nun.

Aber eine so grenzenlose Wut gegen Korsakoff loderte
in ihm auf, daß er nach Rache sann!

Hildes fluchtartiger Weg geht weiter . Zunächst
schlägt sie wie im Traum die Richtung zu ihrer Woh¬
nung ein ; als sie sich dessen aber bewußt wird , stockt ihr
Schritt . Alles iu ihr sträubt sich dagegen. Sie geht
zurück, steht plötzlich wieder vor der Waffenhandlung
und erschricktbis ius Innerste.

Wenn Viktor sie nun sähe? !
Da hält eine Straßenbahn neben ihr . Sie springt auf,

ohne zu überlegen. Der Wagen fährt zum Stadtwald.
Das ist gut . denkt Hilde.
Aber als sie durch die einsamen Woge geht zwischen

den herbstlichen Bäumen , von denen welke Blätter
müde hernioderrieieln . überfällt sie die Einsamkeit mit
solcherHeftigkeit, oaß sie nicht weiter kann, auch inner¬
lich nicht. Sie muß mit einem Menschen sprechen —
muß überhaupt wissen, was nun eigentlich ist!

Doch zu Viktor ? Nein ! Aber wer bleibt ihr ? Frau
Meyer ? Euter Gott : die Meyern ! Aber sie hat keine
«Zahl.

Entschlossenfährt sie in die Stadt zurück. Unbemerkt
möchte sie ins Haus . Aber da steht ein Mann am
Eingang , der einen großen, breitrandigen Hut vor ihr
zieht, und im Treppenhaus fühlt sie, daß Proskes
Blick sie verfolgt.

Frau Meyer ist begeistert, sie wittert willkommene
Neuigkeiten, als Hilde zu ihr in die Küche tritt . Sie
fließt über von Emsigkeit. Ob Fräulein Haller Kaffee
wünscheoder vielleicht Limonade? Nein, danke! Oh, die
Meyern ist gerissen, sie stellt keine Fragen , sie steht, daß
das Mädchen ganz von selbst reden wird.

Und Hilde spricht.
Abgerissene Worte . Sie habe Stunde nehmen wollen.

Und da —
„Hat er etwa mit Gewalt —?"
Hilde nickt unter Tränen.
„Aha, daher die zertöpperte chinesische Vase!"
Hilde tupft hastig die Tränen weg.
„Haben Sie die Trümmer gesehen?" fragt sie mit

verhaltener Stimme.
„Ne — der Jusiizrat war bei ihm und erzählte mir,

daß Korsakoff geknickt gewesen sei wie 'ne Lilie wegen
der Vase. Ich dachte aber gleich, daß er andere Ursachen
hat , wie ein geschlagener Köter herumzulaufen. Aber
wartense, der Kerl fliegt raus , direktemang fliegt der
raus !" Damit braust die Meyern ab wie ein wütender
Truthahn.

Hilde atmet auf. Wußte sie doch bis jetzt nicht, was
geschah, nachdem sie Korsakoff die schwereVase an den

Der Mensch ist dem Material überlegen , wenn
er ihm die große Haltung entgegenzustellen
hat, und kein Matz und Uebermaß der äuße¬
ren Gewalten ist denkbar , dem die seelische
Kraft nicht gewachsen wäre . Und daraus kann
jeder, der dazu fähig ist, den Schluß ziehen,
daß im Menschen, im wirklichen Menschen,
Werte lebendig sind, die nicht durch Geschosse
und nicht durch Berge von Sprengstofftonnen
zerstört werden können.

Kopf geworfen hatte und ihr Verfolger auf der Stelle
zusammengebrochen war . Hatte sie sich nicht zu einer
Mörderin machen können: Und das war es, was ihr den
Mund verschloßund sie willenlos umhertrieb.

Nun hatte sie die Gewißheit, daß dem Unhold nichts
geschehen war . außer dem empfindlichen Verlust der
Vckse. Das schien ihr die mindeste, wohlverdiente Strafe.

Frau Meyer kommt zurück. „Er ist nicht zu Hause! —
Aber Sie brauchen keine Angst zu haben : Ich gehe mit
Ihnen ins Theater , und heute nacht schlafe ich auf Ihrer
Couch! Die werde ich vor Ihre Türe rollen : Nur über
meine Leiche führt der Weg zu Ihnen !-: ruft sie pathe¬
tisch.

Hilde muß trotz ihres Kummers über den Eifer der
guten Frau lächeln. „Ich danke Ihnen , liebe Frau
Meyer, aber ich hoffe, daß das nicht nötig sein wird.
Uebrigens habe ich eine Karte für Sie und auch für die
drei Herren . Ich habe das ganz vergessen! Geben Sie
sie den Künstlern möglichst bald. — Ja , was ich noch
fragen wollte : Können Sie denn in die Korsakoffsche
Wohnung hinein ?"

„Natürlich habe ich die Schlüssel. Ich muß doch da
aufräumen . — Wollen Sie sich die Bescherung mal an¬
sehen?"

„Nein, daran habe ich wirklich kein Interesse !"
„Kann ich verstehen, Fräulein Haller , von wegen der

Gemütsbewegung. — llebrigens fällt mir da ein. Frau
Korsakoff hat ihre Scklüssel noch nicht abgegeben. Sie
ist nämlich schon weg!'^

„Frau Korsakoff ist weg?" fragt Hilde erstaunt.
„Ach Gott , Sie wissen ja das alles noch gar nicht?"
Die Meyern schildert mit aufregender Ausführlichkeit

den Skandal vor der Hausmeisterwohnung. Sie achtet
nicht darauf , daß Hilde nervös mit den Fingern trom¬
melt. Der Redestrom der Meyern plätschert unaufhörlich
weiter.

(Fortsetzung folgt)



sftsteil der V3.
Ilsüringische Zellwolle

Nach dem Geschäftsbericht der Thüringischen Zellwolle A-G,
Schwarza/Saale . konnte die Gesellschaft 1940 ca. 400 Pzt . der
Jahreserzeugung erreichen , die bei Errichtung der Fabrik
vorgesehen war . Ende 1940 wurde die Mehrheitsbeteiligung an
der Schwäbische Zellstoff A-G , Ehingen , erworben . Ebenso
konnte durch Ankauf der Besitz an Aktien der Westfälische
Zellstoff A-G,Wildshausen , erweitert und durch zusätzlichen
Erwerb im lausenden Jahr auch dort die Kapitalmehrheit er¬
reicht werden , lieber die französische  Beteiligung , die
erst 1941 in den Büchern erscheint , wurde mitgeteilt , daß die
Franee Rahonn «, das ist die Zusammenfassung der französi¬
schen Kunstfaserindustrie , und die Thüringische Zellwolle A-G
gemeinsam das AK der Socidtd Industrielle de Moh aus der
Hand der jüdischen Aktionäre erworben und so unter sich aus-
geteilt haben , daß Schwarz « die Sperrminderheit erhält.

Für 1940 wird ein Rohüberschuß einschl . Aktivierungen von
12,54 (13,29) Müll . RM ausgewiesen . Nach Anlageabschreibun¬
gen von 4,19 (4,65) sowie Zuweisung von 0,16 (0,05) zur ge¬
setzlichen Rücklage von 0,25 (0,30) Mill . RM zu den andern
Rücklagen ergibt sich einschließlich 29 125 (—) RM Dortrag ein
Reingewinn von 1 160 751 (904 125) RM . Die Abschreibungen
sind nredriger , weil diesmal kein« Abschreibungen auf Betei¬
ligungen (i. B . 638 530 RM ) benötigt wurden , und außerdem
oo. Abschreibungen auf die Werksanlagen verringert werden
kanten . Der HV. am 3. September wird vorgeschlagen , aus
19 Mill . RM Namensaktion eine Dividende von 5 Pzt . zu ver¬
teilen (i. V. auf 16 Mill . RM ) und den nach Zuweisung von
150 000 RM an die Altersversorgungskasse verbleibenden Ge¬
winn vorzutragen.

Lehnkering L Ck« A-G, Duisburg . Diese zur Metallgesell-
Ichast A-G, Frankfurt a M ., gehörende Spedition ?- und
Schiss -chrtssivma gibt bekannt , daß sie für 1940 eine Ab¬
schlag Dividende von 36 RM je Aktie vergütet . (Im Vorjahr
wurden aus 2,1 Mill . RM AK. 10 Prozent Dividende aus¬
geschüttet , von denen 1,7 Prozent an den Anleilhcstock gingen .)

„Sachtleben " A-G für Bergbau und chemische Industrie,
Köln . — Abänderung des Dividendenvorschlages . Der Uch-
sichtsrat beschloß, unter Aufhebung der Beschlüsse der Aus-
sichtsratssitznng vom 19. August , zunächst eine Voraus¬
zahlung von 6 Prozent aus das gowinnbevechtigte Kapital zu
leisten und die aus den 1b. September einberufene HV. zuvertagen.

Braunschweigische Maschinenbauanstalt , Braunschweig . Die
HV. am 23. September soll den Abschluß eines Betriebsfüh¬
rungsvertrages mit der C. Deilmann , Bergbau und Tiefbau
GmbH ., Dortmund , Kurl , genehmigen.

Nuhiger Messe-Mittwoch
Leipzig , 3. September . Am Messe-Mittwoch war das Ge¬

schäft in den meisten Messehäusern ruhig . Eine Ausnahme
machte das Ningmessehaus , wo der Verkehr in den ausländi¬
schen Kollektivausstellungen ziemlich erheblich war . Es wurde
auch flott gekauft . Auf der Textilmcsse und Bekleidungsmesse
ist der Höhepunkt des Geschäftes überschritten.

Seeamt Vremeichaven
Am 4. Juni 1941 ist der Kapitän Wilhelm Hencke,  geb.

am 20. Mai 1890 in Elmshorn , wohnhaft gewesen in Ham --
burg , an Bord des von ihm geführten Schleppdampfers
„Camet " aus der Reede von Spiekeroog zwischen 11 und
12 Uhr verstorben . Die Todesursache war «in Herzschlag . Ir¬
gendein äußerer Anlaß , der etwa m) t den Schiffseinrichtun¬
gen zusammenhinge , ist nicht zutage getreten.

Berliner Börse . Am 3. 9. lagen die Aktienmärkte schwächer.
Man handelte Devein . Stahlwerke mit 16l' /> und Farben
mit 216 Rheinstahl , Eisenhandel , Verkehrswesen , AEG .,
Nhoag und Waldhos verloren 1, Mannesmann . und Schief.
Gas IV, , Dessauer Gas und Gesfürel 1'/«, Erdöl IV,, Daimler
1'/>, Siemens Stamm - und Vorzugsaktien , Wintershall und
Dortmunder Union 2, Feiten 2'/, und BMW . 4 Pzt . Höher
bewertet wurden Rheinebraun und Bahribedars mit plus
10- Pzt . Gegen Ende des Verkehrs war die Kursentwicklung
unregelmäßig . Verein . Stahlwerke und Farben waren mit
161'/- bzw. 216 gegen den Verlaus kaum verändert . Rheinstahl
und Lähmeher zogen um '/- und ManneSmann um V« Pzt.
an , während Bemberg und Rheinmetall V-, Ilse Genuß-
scheine V-, BNlW . und Schloß Gas 1'/- Pzt . hergaben.

Lehrte , 2. September . Austrieb : 588 Ferkel und 29 Läufer-
schweine. Ferkel 5—6 Wochen alt bis 18 RM , 6—8 Wochen
alt 14—-18 RM , 8- 1« Wochen alt 19- 23 RM , 19- 18 Wochen
alt 24—29 RM ; Läuferschweine über 3—5 Monate alt A>
bis 47 RM ; ältere Futterschweine bis 88 RM Marktverkauf
langsam . _
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fln der Schwelle zur Deutschen Meisterschaft
Waller TSB . und Blumcnthaler TD . kämpfen in Ulm

Die Meisterschaften in den Sommerspielen Korbball und
Faustball werden kommenden Sonntag in Mm ausgetragen.
Zwei Bremer Mannschaften , in Korbball die Turnerinnen deß
Waller Tnrn -SV ., in Faustball die Männer des Blumenthaler
TD ., nehmen daran teil . Die Waller Korbballmädel haben sich
in diesem Jahr hervorragend geschlagen . Seit Jahren stehen
sie im Bezirk Bremen des NSRL . unangefochten an der Spitze.
Nachdem sie nun nach harten Kämpfen Gaumeister und in
anschließenden Spielen Gruppensisger der Gaugruppe West
geworden sind , vertreten sie ihren Verein und die Vaterstadt
bei den Endspielen in Ulm . Als Gegner stellen sich ihnen hier:
Leipziger Fr .-SC ., Hamburg -EimSbüttel und - Schweinsurt v.
1848. Bei dieser Auslese darf man hochwertige Spiele er¬
warten , in denen sich die Waller Turnerinnen tapfer zu
schlagen haben . Die Mannschaft fährt in folgender Ausstellung
Freitag nach Ulm : Dechcne, Graul , Bollmann , Ruß , Bosse,
Sonntag , Stöver . Auch die Blumcnthaler Faustballmannschaft
hat sich erstmalig bis zu den Endspielen durchgerungen . Als
Gegner stellen sich ihr : Schweinfurt 1848, Hamburg -Eims-
büttel und Tbd . Linz . Zu bemerken ist , daß hiermit der Be¬
zirk Bremen dos erstemal bei den Endspielen in Korbball und
Fanstball vertreten ist . Deshalb wünschen wir beiden Mann¬
schaften doppelt : „Hals - und Beinbruch ' .

Spielbeginnin der IZezirksklaste
In der Auf - und Abstiegsfrage für die erste Fußball -Klasse

ist die endgültige Entscheidung getroffen worden . Danach
müssen die beiden Tabellenletzten , die Spielvereinigung Vege-
sack und der VfL. Oldenburg , in die zweite Spielklasse ab¬
steigen . Die Punktspiele in der Bezirksklasse beginnen am
7. September . Das wichtigste Spiel ist dabei die Bremer Be¬
gegnung - zwischen dem BSV . und dem wieder aufgestiegenen
alten Meister der Klasse VfB . Oldenburg , das zweifellos einen
interessanten Kräftevergleich bringen wird.

Der Spielplan der 1. Klaffe
7. September , 16 Uhr : BSD . — VfB . Oldenburg , Komet —

Br . Sportfreunde , NDL . — Arsten , Union — Hcmelingen,
Woltmershausen — Tura.

14. September , 16 Uhr : Arsten — Woltmershausen , Tura —
Komet , Br . Sportfreunde — Union , VfB . Oldenburg — NDL .,
Hcmelingen — BSV.

21. September , 16 Uhr : NDL . — Br . Sportfreunde , Komet
— BSV ., Union — Tura , VsB. Oldenburg — Arsten , Wolt¬
mershausen — Hemelingen.

28. September , 16 Uhr : Arsten — Union , BSV . — NDL .,
Br . Sportfreunde — Woltmershausen , Hemelingen — Komet,
Tura — VsB . Oldenburg.

5. Oktober 15 Uhr : VfB . Oldenburg — Br . Sportfreunde,
Komet — Union , BSV . — Woltmershausen , Komet — NDL .,
Tura — Arsten.

12. Oktober , 15 Uhr : Arsten — Br . Sportfreunde , Woltmers¬
hausen — Komet , BSV . — Tura , NDL . — Union , Heme¬
lingen — VsB . Oldenburg.

19. Oktober , 15 Uhr : Br . Sportfreunde — BSD ., Hemelin¬
gen — Arsten , Woltmershausen — Union , DNL . — Tura,
VfB . Oldenburg — Komet.

26. Oktober . 15 Uhr : Union — BSV ., Tura — Hemelingen,
NDL . .— Woltmershausen , Arsten — Komet.

2. November , 15 Uhr : Br . Sportfreunde — Tura , Woltmers¬
hausen — VsB . Oldenburg , BSV . — Arsten.

9. November , 15 Uhr : Komet — 'NDL ., Hemelingen — Br.
Sportfreunde , Union — VsB . Oldenburg.

Schießen der Zreikorpskameradschaftvremen
Anläßlich des am 31. August vom NS .-Reichskriegerbund

durchgeführten Kreisverbandswettkampfes im Kleinkaliber¬
schießen errang die 1. Mannschaft mit den Schützen : Schneider,
Wocst , Plötz . Kasch, Warnecke mit je 15 Schuß in 3 verschiede¬
nen Anschlaosarten insgesamt 672 Ringe . Die Mannschaft
nintmt damit die 3. Stelle im Gesamtkreisverband ein . Der
Kamerad Schneider erzielte mit 152 Ringen die goldene Ehren¬
nadel des NS .-Reichskriegerbundes . Das ständig zunehmende
Interesse an der Ausübung des Kleinkaliber -Schießdienstes
führte zur Ausstellung einer 2. Mannschaft . Nach wie vor
wird der allgemeine Schießstand für alle Kameraden jeden
zweiten Sonntag im Monat auf den Ständen der Krieger¬
kameradschaft Woltmershausen , Woltmershauser Str . 267/69,
in der Zeit von 8.30 bis 13 Uhr durchgeführt . Die Schützen¬
gruppen schießen zusätzlich jeden vierten Sonntag im Monat
daselbst . Anmeldungen für den in Kürze beginnenden Schieß-
lehrgang im Kleinkaliberschießen für das kommende Winter¬
halbjahr werden jeweils donnerstags in der Zeit von 20 bis
22 Uhr beim Amtsträgrr - und Schützentresfen im Restaurant
G. Würdemann , Hansastraße -Kölnerstraße , angenommen.

Tenniskamps HJ . gegen GJL . An den Tagen vom 5. bis
7. September wird in Stuttgart ein deutsch-italienischer
Jugendtenniskampf veranstaltet.

Startverbot für Gunder Haegg . Der schwedische Leicht¬
athletikverband hat über den bekannten Mittelstreckenläufer
Gunder Haegg ein Startverbot verhängt . Es wird vermutet,
daß gegen Haegg , der kürzlich den Weltrekord über 1500 Meter
(3:47,6) verbesserte , ein Vorfahren wegen Verstoßes gegen die
Amateurbestimmungen schwebt.

Kaindls 2900-Meter -Nekord anerkannt . Vom Fachamt Leicht¬
athletik wurde die Leistung von Ludwig Kaindl (Iahn Mün¬
chen) im 2000-Meter -Laus mit 5:25.8 als Deutscher Rekord be¬
stätigt.

Magnat ist gerüstet . Unser bester Dreijähriger Magnat
wird in diesem Jahre noch zwei Rennen bestreiten , den Gro¬
ßen Preis der Reichshauptstadt am 14. September und das
Gladiatoren -Rennen am 19. Oktober in Hoppegarten.

Pferdesport am Donnerstag
Unser « Voraussagen:

Hoppegarten (Beginn IL Uhr ). 1. R.: Humidert , Rossel-enker,
Fvasguita . 2. R : Fatme , Musisch, Saarprinzessin . 3. R.:
Beössina , Ngorongoro , Uvsus . 4. R. : Peperß Rätsel , Reichs-
ovden. 5. R.: Samurai , Elleoich, Janitschar . 6. R.: Ameer,
Psiris , Goadivo . 7. R.: Agrasl , Inder , Wala.

Am 28. Juli 1941, 12.15 Uhr , ist der Schiffszimmermann
Otto Möller  aus dem Donncnlcger „Weser " beim Auf¬
beißen eines Bootes zwischen Windenkops und Bootskäufcr
geraten und schwer verletzt worden . Er ist am 29. Juki um
4.45 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Die Ursache des Unfalles ist darin zu erblicken , daß der Ver¬
unglückte mit dem Fuße in eine hinter der Wind « liegende
lose Bucht geraten und durch das Unklarkommen des Boots - '
lhuifers an den Windenkops herangezogen und wiederholt her¬
umgeschlendert worden ist . Die Schiffführnng trifft kein Ver¬
schulden . Der Verunglückte hat den Unfall durch eigene
Fahrlässigkeit  verursacht , indem er unvorschriftsmäßig
Windenkops und Ventil zugleich bediente und nicht darauf
geachtet hat , daß er mit dem Bein nicht in «ine Täubucht
geriet . Mangel der Schiffseinvichtungen sind nicht zutage ge¬
treten.

Der Umlaiüf «m ReichSbankno-tan betrug am 80. August
16 502 Mill . RM , der Bestand der fremden Gelder 2326 Mill.
Reichsmark.

flmtliche Verliner Vevisenkmfe
1S41 3. September

Geld l Briet -̂ 1941
' 8. September

Geld s Priet
Aegyvten * 9.89 9.91 Italien 18.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.598 0.597 Kanada * 2.098 2.102Australien * 7.912 7.93>« Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 40.04 Neuleeland * 7.912 7.928Brasilien 0.13 0.132 Norwegen ^ 56.76 66.88Brit .-Jndien *74.18 74.82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 3.053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48.31 48.81 Schweiz 57.89 58.01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 6.005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Svanien 23.56 23.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Hran 14.69 14.61 Uruauau 1.099 1.101
Äsland 38.43 88.50 Ver . St . v. A. 2^ 98 2.502
Dt» Kurie mit einem ' gelten nur iür oen veullchsnverreliinunasnerkel»

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. 9. wurden Hansa-
Dampf mit 130 um 1 Pzt . und Llohd mit 105'/- um '/- Pzt.
niedriger notiert . Sonst keine Veränderungen . Von son¬
stigen Verkehrsaktün wurden Bremer Straßenbahn (124) um
1 Pzt . und Hamburger Hochbahn (12SVJ um V- Pzt feste»
bezahlt . Reis und HandekS waren rege gefragt und wurden
8 Pzt . höher mit 194 aus dem Markt genommen . Sonst
notierten Atlas -Werke 217, Norddeutsche Hochseefischerei plus
4 Pzt . mit 182, dagegen Nordsee minus 2 Pzt . mit 163.

Wasserstände der Weser
Harm .-Münden Carlshafen Hameln Minden

1. September 2.40 3.2S 2.48 3.01
2. Sepien über 2.43 3.28 2.45 3.00
3. SeptsnMa: 2.W 3.11 2.52 3.04

L/eSsr ' r ' Lr/LBuFrLo/r

Braun wie eine Kastanie sah Gustav aus , «in
Zeichen , daß er sich oiöl in frischer Lust zu be¬
wegen pflegte . Sein kariertes Hemd stand unter
dem Halse etwas offen , und das , was man durch
diese Lücke von der Brust sehen konnte , war gleich¬
zeitig sehr braun und haarig dazu . Doch soll diese
„Haarigkeit " Gustav nicht zum Borwurf gemacht
werden . Aber das , weswegen man ihn bei den
Haaren genommen hatte , war so haarsträubend,
daß . . . Doch hören wir.

Eines Tages sah eine Verkehrskontrolle einen
Kraftwagen , der ausgerechnet über eine Stelle mit
Vollgas oahinbrauste , wo er sich auf Grund eines
Stopschildes Bremsen hätte anlegen müssen . „Halt!
Führerschein , bitte !" Der Fahrer — es war der
braune Gustav — erbleichte . Er habe seinen Füh¬
rerschein verloren.

Die Polizei stellte fest, daß Gustav im Jahre 1928
seinen Führerschein ordnungsgemäß erworben hatte,
aber schon 1941 wegen Fahrens ohne Führerschein
bestraft worden war . Die Geschichte wurde noch krib¬
beliger , als sich eine Selterwasserfabrik meldete , bei
der Gustav bis vor kurzem Sprudel verkauft und
gefahren hatte . Er hängte den Selterwagen an
den Nagel mit der Begründung , daß er fortan für
seine „Braut " ein Gsmüse -Dreiradauto durch die
Gegend rollen müßte . Hatte sich Gustav die ganze
Zeit hindurch ohne Führerschein am Steuer fest¬
gehalten ? Er bestritt das und behauptete , sein
Schein sei erst vor einigen Tagen abhanden ge¬
kommen . Wie und wo wisse er nicht.

Nun lagen aber gegen Gustav zwei weitere An¬
zeigen vor , die jetzt vor dem Amtsgericht gleich
mitverhandelt wurden , zwei schwere Diebstähle.
Einmal im Oktober vergangenen Jahres war
Gustav .in das Sparschwein seiner Zimmerwirtin
gestiegen . Das Schwein (das Sparschwein natür¬
lich) hatte eine verschlossene Klappe am Bauch,

die Gustav mit einem fremden , wenig komplizier¬
ten Briefkast «nschlüsseh leicht öffnete . 2,62 Emm
war die Beute.

Gustav muß wohl das Schwein , für ertragreicher
^halten haben . Er beschloß , seinen Briefkastsn-
ßlüssel gleich noch einmal in Tätigkeit zu setzen.

Aus diesem Grunde suchte er am Vorabend zum
Weihnachtsfest seine geschiedene Ehefrau auf . Nach
herzlicher Begrüßung teilte er ihr in festlicher
Laune mit , daß er eine Ueberraschung für sie hab«.
Die Frau , gespannt , welche neuen Wurzeln das
neue Glück tragen würde , putzte eifrig am Tanuem-
baum . Als sie Gustav mit Hornstoß ins Zimmer
rufen wollte , war er unter Mitnähme von sechs
Mark aus der Ehefrau gleichfalls verschlossenen
Sparbüchse verduftet . Eine Ueberraschung zwar,
aber keine ausgesprochen weihnachtliche.

Vor Gericht stand als Zeugin die Zimmerwirtin,
Leren Sparschwein Gustav geschlachtet hatte . Nach
ihrer temperamentvollen Aussage überreichte sie
dem Vorsitzenden einen Briefumschlag : „Hier , Herr
Rat , das hat er bei mir vergessen , als er aus¬
rückte."

Der Richter entnahm dem Umschlag zwei —
Führerscheine , die allerdings auf fremde Namen
laufen.

„Was ist damit , Angeklagter ?"
Gustav hüstelte ebenso überrascht wie verlegen.

„Das betrifft mich nich, Herr Rat , wo ich doch
davon nichts weiß ."

Es betraf ihn doch, und der Staatsanwalt stellte
«in neues Verfahren in Aussicht , so daß die „Rache
des Sparschweins " Gustav noch übel aufstützen
dürfte.

Wegen der fälligen Sachen wird Gustav neun
Mouate und zehn Tage lang die bräunende Sonne
entbehren müssen , denn er wurde in ein Haus ge¬
steckt, wo er zu seinem karierten Hoiyd einen ge¬
streiften Anzug tragen kann.
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Hühner stalten Nachernte
Die Stoppelfelder bis aufs letzte Korn gesäubert

In jedem Herbst gehen unzählige Getreidekörner da¬
durch verloren , daß die wochenlang auf den Feldern
stehenden Getreidegarben den Witterungsunbilden aus¬
gesetzt sind. Ist die Ernte vorbei , so liegen große Massen
von Körnern auf den Stoppelfeldern und bleiben unver-
wertet , es sei denn , daß die Kiuder des Bauern gelegent¬
lich einige Pfund sammeln , woraus dann die Bäuerin
Kornkaffee brennt . Jetzt hatten die schleswig -holsteini-
scheu Bauern in Dithmarschen einen guten Gedanken.
Sie haben beweglich « Hühnerställe gebaut und fahren
das Federvieh auf die abgeernteten Stoppelfelder . Die
Hühner säubern dann in Kürze die Felder von den
letzten Körnern . _

Nordenham . Schwerer Sturz vom Dach.  Der
Anwohner H. in Abbehausen stürzte bei Dacharbeiten
ab und blieb mit schweren Verletzungen liegen . Der
Verletzte kam ins Kreiskrankenhaus nach Nordenham.

Oldenburg . Das Oldenburg er Staatsthe-
ater  eröffnet die kommende Spielzeit mit Richard
Wagners „Lohengrin " am Sonntag , 7. 9. Es folgen als
weitere Premieren am Dienstag , 9. 9., „Peer Gynt " und
am Sonntag , 14. 9., „Maske in Blau ".

Oldenbrok . Eine Kuh gestohlen.  Dem Landwirt
Heino Janssen in Oldenbrok -Altendorf ist von einer
Weide seit dem 12. Juli 1941 eine hochtragende schwarz¬
bunte Queue im Gewicht von elf Zentnern verschwun¬
den . Die Quene hat das rechte Horn gebrochen , das
wieder schief angewachsen ist . Auf einem Horn und einer
Klaue steht das Brandzeichen „I ". Die Quene steht
unmittelbar vor dem Kalben und muß stark geentert
haben . Da sie trotz allen Suchens nicht wiedergefun¬
den und sie auf mehrfache Verlustanzeigen nicht ge¬
meldet ist , besteht der dringende Verdacht , daß sie ge¬
stohlen ist . Sachdienliche Angaben erbittet der Gen¬
darmerie -Posten Eroßenmeer.

Bad Zwischenahn . Verbrecher am Werk.  In
einer der letzten Nächte wurde hier im Hause des Ver¬
steigerers Hinrichs ein EinbruchsÄiebstahl verübt . Der
Dieb hat im Stallgebäude ein Fenster aufgebrochen und
ist hier eingestiegen : er hat barfuß „gearbeitet ", wie
die Fußspuren erkennen lassen . Neben einem Geldbetrag
montierte er eine Fahrraddynamo ab.

Wilhelmshaven . Zuchthaus füreinenVolks-
Schädling.  Die Oldenburger Strafkammer tagte wie¬
der in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven und zwar
hatte sich zunächst der Wilhelmshavener Eütschow zu
verantworten , der wogen Vergehens gegen den 8 175
angeklagt war . Er war Lehrlingsausbilder auf der
Kriegsmarinewerft gewesen , hatte sich dieser verant¬
wortungsvollen Stellung jedoch keineswegs als würdig
genug erwiesen , da er sich an den ihm anvertrauten
vierzehn - und fünfzehnjährigen Lehrlingen vergangen
hatte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten an¬
tragsgemäß zu einer Zuchthausstrafe von vier Jahren
und vier Jahren Ehrverlust.

Wilhelmshaven . Das uneheliche Kind  g Sto¬
ff e t Vor der in Wilhelmshaven tagenden Oldenburger
Strafkammer hatte sich eine Wilhelmshavenerin einer
Tat zu verantworten , die jeglichen menschlichen Verstand-
rnsses entbehrt . Ditz Angeklagte hatte ihr unehelich gebo-
renes Kind gleich nach der Geburt auf grauenvolle Art
ums Leben gebracht . Sie schlug das Neugeborene mit dem
Kopf auf die Bettkante , bis es kein Lebenszeichen mehr
von sich gab . Wie auch der Oberstaatsanwalt in seinem
Antrag betonte , befand sich die Angeklagte in Anbetracht
ihrer wirtschaftlichen und familiären Verhältnisse nicht
in einer dringenden Notlage , obwohl die äußeren Um¬
stände nicht gerade günstig waren . Die Angeklagte hatte
zunächst versucht , hinzukommenden Zeugen die Sachlage
so darzustellen , daß sie keine Schuld traf . Die ärztliche
Untersuchung ergab jedoch die wahre Todesursache des
Kindes . Durch weiteres ärztliches Gutachten wurde bei
der Angeklagten , die während der Verhandlung einen
äußerst verzweifelten Eindruck machte , intellektueller
Schwachsinn festgestellt , so daß bei der Strafbemessung
der 8 51 , Abs . 2, in Anwendung kommen mußte , Dement¬
sprechend lautete der Antrag des Oberstaatsanwalts auf
drei Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft , da die Angeklagte in vollem Umfange gs
ständig war . Das Gericht erkannte jedoch unter Berück¬
sichtigung des bereits erwähnten Geisteszustandes der An¬
geklagten auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren un¬
ter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Alfhausen . De r >Tod au  s d>er B od enl u k e. Beim
Abladen von Getreide stürzte .der 84jährige Bernhard
Fullenkamp in Dhiene aus der Bodenluke . Der Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Hamburg . Hundert Jahre Tierschutzver¬
ein.  Vorstand und Sachverständigenbeirat des Tier¬
schutzvereins Hamburg und lltngebung haben die Maß¬
nahmen für die zeitgemäße Feier und für besondere
Arbeiten anläßlich des 100jährigen Bestehens des Tier¬
schutzes in Hamburg am 10. Dezember 1941 festgelegt.
Weiter haben sie mit einem Vertreter des Hauses Ha-
genbeck  besprochen , daß mit der die Tiere entwürdi¬
genden Dressur und Vorführung von Tieren , besonders
von großen Raubkatzen , im neuen Reich aufgeräumt
werden muß . Zu Ehren und Gedenken des alten Carl
Hagenbeck , der für alle Welt die humane Tierlehre ein¬
führte . soll und will das Haus Hagenbeck auch hier
voranschreiten und der alten Schule ein Ende bereiten,
nachdem gerade vyn Hagenbeck aus bereits in vorbild¬
licher Form Seelöwen , Bären und Elefanten heraus¬
gebracht worden sind. Im besonderen soll jetzt der neue
Kurs programmgemäß mit einem jungen Tiger festge¬
setzt werden , der von dem bekannten Leiter des Tier¬
schützvereins , Karl -Peter — „Tierpeter " — aufgezogen
worden ist.

und das Backen nach Oetkev Ne;eplen!

Notwendige Vorarbeite»
Öle angegebenen Zutaten werden tn der vorgeschriebenen Menge bereitgestellt.
Haselnußlerne und Mandeln werden nach Rezept vorbereitet.
Viskuitteig wird im allgemeinen tn Lärmen oder auf Backblechengebacken, deren
Boden gefettet und mit einem Papierfutter ausgelegt ist.
Das Papierfutter für eine Springform wird folgendermaßen hergestellt:
s ) vie Lorm wird umgedreht und ein weißes Papier darauf gelegt . Mit einem

Messer streift man das am Rand überstehende Papier ab.
b ) ver ^Voden wird gut mit zerlassener Butter oder Margarine eingefettet . Ver

Rand darf nicht gefettet werden.
c ) Pas Papierfutter wird aus den gefetteten Boden gelegt und gut angedrückt.

Die Verarbeitung des Teiges

s.

Man schlägt das Eigelb . .
Iedes Li wird über einer Tasse aufgeschlagen und geprüft , oh es frisch ist. vas
Eiweiß mutz sehr scharf vom Eigelb getrennt werden.
. . mit dem Wasser schaumig (am besten mit einem Schneebesen) . .
Ist die Wassermenge im Rezept in einer Spanne angegeben , so richtet man sich
nach der Größe der Eier . Sei kleinen Eiern nimmt man die größere und bei
großen Eiern die kleinere wassermenge . Eigelb und Wasser Müssen vgr Zugab«
des Zuckers tüchtig geschlagen werden,

vas Backen von Sistuitteigen:  Viskulttetg muß sofort  nach Sertigstellung gebacken werden , ba sonst der Eierfchnee
zerläust . Man stellt ihn am besten in einen gut vorgeheizten Backofen. Lr wird im allgemeinen bei guter Mittelhihe gebacken.Bevor das Gebäck aus dem Vsen genommen wird , muh auf alle Sülle die Garprobe gemacht werden . Man stichtmit einem
spitzen Hölzchen möglichst in die Mitte des Gebäcks, wenn kein Teig daran hängenbleibt , ist der Rüchen gar . Damit dasGebäck besser ausdünsten kann. stürzt man es aus «inen vrahtrost.

8. . . and gibt nach und nach V, des Zucker» mit dem vanMnzucker dazu-
Danach schlägt man so lange , bis eine kremartige Mäste entstanden Ist.
Unter den Ligelbkrem mischt man die Gewürze . .
Die Beschaffenheitder Masse prüft man , indem man sie vom hochgehaltenen
Schneebesenin Ringen In die Rührschüssellaufen läßt . wenn diele Ringe
kurze Zeit stehenbleiben, Ist die Masse trsmartig.

4. . . vas Eiweiß wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt man
unter ständigem Schlagen nach und nach den Nest des Zuckers dazu.
ver Schnee muß so sest sein, daß ein Schnittmit einem Messersichtbarbleibt . .
Vas Eiweiß wird zuerst ohn« Zucker zu festem Schnee geschlagen. Zur
Prüfung der Lästigkeit zieht man den Schneebesen aus der Schüsselund
dreht Ihn senkrechtnach oben. ver Schnee ist steif genug, wenn die beim
herausziehen gebildeten Schneefpitzensenkrecht stehenbleiben.

5. . . ver Schnee wird auf den Ligelbkrem gegeben, darüber wird das mit
„vackln" und „Gustin" gemischte Mehl gesiebt . .

b. . . Man zieht alles vorsichtig unter den Ligelbkrem . .
Man zieht den Schneebesen vorsichtig von einer Seite der Schüsselbis zur
anderen durch den Teig (dabei über den Loden der Schüssel gehen I), nimmt
den Schneebesen heraus und schüttelt ihn leicht, damit der Teig herausfällt.
Die Zutaten sind genügend vermischt, wenn kein Mehl (»Gustin") mehr
zu sehen ist. Diese Krbeit muß schnell erfolgen, andernfalls fällt der
Lierschnee zusammen.

7. . . und füllt den Teig tn die gefettete, mit Papierfutter ausgelegte
Sorm (Backblech).
ver in eine Springform eingefüllte Teig wird mit einem Teigschabervor-
stchtig von der Mitte aus zum Rand hingeschoben. («Oberflächewird dadurch
glatter .) In der Mitte darf jedoch kein Loch entstehen.

Noch ausführlichere Anleitungen gibt die Broschüre „vie richtige Eeigbereitnng ".
KostenloseZusendungdurch Dk . HU6U8V OkVKkN,

Die näckstsn Lnreigssn drinFsn LsitFsmäüe Rs2spte iiir öiskuittSiFs init A.nweisurrysn tür äas Laeksn


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

